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| An unſere Mitglieder! 


Unter Hinweis auf den weiter unten Don Beſchluß der Generalverfammlung vom 11. Dezember 1935 
betr. Beitragszahlung 1936, bitten wir um baldigſte Begleichung der Beltragsſumme am beſten unter Benutzung 
hier beiliegenden Poſtſcheckſormulars (Poznan 206 383). : i des E s 

Die Zahlungen können auch geleiſtet werden an bie Herren Vereinskaſſierer, die Bezirksgeſchäftsſtellen od 
unfer Konto bei der Landesgenoſſenſchaftsbank Poſen, Mariz. Pikſudſtiego 12. RE rar ERS 
Wir bitten zu bedenken, daß jedes Mitglied durch raſche Erledigung der Angelegenheit uns viel unproduktive 

„Mahnarbeit und Geldausgaben fin Porto, Seen d. uw. etjpart und damit ermöglicht. daß wir trog mannig⸗ 

facher Schwierigkeiten die unabhängige, den Intereſſen der deutſchſtämmigen Landwirte dienende rganiſation bleiben. 
: Juſammenſchluß und Einigkeit werden erleichtern, die Nöte der Zeit qu überſtehen und zu überwinden. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Beſchluß der Generalverſammlung. 


die ſchwierlge Lage und Not der Landwirtſchaft läßt manches Mitglied wünſchen, daß der Beitrag zur Welage, der 
in den letzten Jahren bereits einmal herabgeſetzt ijt, weiter geſenkt wird. : = 
Die Generalverſammlung hat Kenntnis von den Berichten über das laufende Jahr unb dem Voranſchlag für 1986, der 

trog weiterer erheblicher Senkung ber Ausgabenſeite mit einem erheblichen Fehlbetrag abſchließt. : > 


Weitere Streichungen bzw. Herabſetzungen im Haushaltsplan erſcheinen unmöglich, da ſie die ordnungsgemäße Verſor⸗ 


gung der Mitglieder gefährden würden. z z RAN R A x 
Am aber angeſichts der beiden letzten geringen Ernten den beſonders REY chwachen Mitgliedern in ber Betttags: 
frage entgegengutommen, wird beſchloſſen, daß Mitglieder für bas ſicherlich ni t leichte Jahr 1936 auch unter folgenden Be: 
dingungen ihrer Beitragspflicht genügen können: ; = En : 2 
Beſitzer zahlen 25 Groſchen pro Morgen land» und forſtwertſchaftlich genutzten Bodens, 
; ächter zahlen 18 Groſchen pro Morgen land⸗ und forſtwirtſchaftlich genugten Bodens. : 3 
S erafverjammiung erwartet aber und ſpricht den dringenden Wunſch aus, Dak bie Mitglieder, die à 
irgend dazu in der Lage find unb die bie Notwendigkeit eines ſtarken Zuſammenſchluſſes aller beutiben Landwirte erkenn 


als Beſitzer wie im letzten Jahr 30 Groſchen pro Morgen und als Pächter 22 Groſchen pro Morgen als Jahresbeitrag e 


richten, um zu erreihen, daß Einnahmen: und Ausgabenſeite im neuen Jahr angeglichen werden. xXx. 
x Verpächter zahlen 8 Groſchen pro Morgen ihres verpach teten Bodens. Andere Mitglieder zahlen 34% vom jährlichen 

Einkommen als Jahresbeitrag. Der Mindeſtbeitrag beträgt 6,— zl. EE 
ES Neue Mitglieder zahlen im erſten Jab den doppelten bse Der Hauptvorſtand kann aus Billigkeitsgründe 
neuen Mitgliedern den erſten (doppelten) Jahresbeitrag bis zu 50% herabſetzen. ; = SĘ 
= : ud Ehefrauen erwerben die Mitgliedſchaft ohne zuſätzliche Beitragszahlung durch bie Zugehörigkelt des Mannes zw 
Geſellſchaft. j A 7 RE Se 
S Weitere Familienangehörige über 18 Jahre werden gegen Zahlung eines Jahresbeitrages von je 1,— zl aufgenommen 
Ein Eintrittsgeld wird für dieſe nicht erhoben. Treten aus einer Familie außer der Ehefrau mehr als zwei Angehöri 

bei, ſo ſind dieſe weiteren vom Beitrag befreit. : ŻE Sz 

Der Beitrag ijt ſpäteſtens bis zum 1. März zu leiſten.“ ; a, 


` Beftpolnifge Lonowitſchattiche Gefelihaft e. 


Dr. Zörner darauf hin, daß bie wirtſchaftliche Lage noch 
immer ſchwierig ij und daß fid) bie beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten nicht durch Rezepte ſondern durch eine wohldurch⸗ 
dachte Organiſation des Betriebes und durch Vermeidung 
unnützer Verluſtquellen in der Wirtihaft beſeitigen Toten. 
Wir dürfen dabei nicht verzagen, denn ſobald wir die Hoff⸗ 
nung verlieren, ſind wir verloren. Wir müſſen unſere ganze 
Arbeitskraft und unſeren Arbeitswillen für unſere Scholle 
einſetzen und nach Wegen, die zur Beſſerung führen, ſuchen. 
unächſt müſſen wir uns die Frage beantworten, ob unſer 
Betriebim Großen richtigorganiſiert ift, und 
müſſen weiter die uns in unſerer Wirtſchaft zur Verfügung 
ſtehenden Arbeitskräfte mäglichſt wirkſam ausnutzen. 
In der Landwirtſchaft wird uns der Arbeitsbedarf von der 
Natur vorgeſchrieben. Wenn wir daher den Betrieb nicht 
suis entgehen, dann häuft ſich die Arheit zu beſtimmten 
item. Wir müſſen deshalb bas Anbau verhältnis 
überprüfen und es ſo Beraten, daß es uns eine möglichſt 
gleichmäßige Arbeitsbelaſtung gewährleiſtet. 
Vielfach find wir nicht imſtande, etwaige Organiſa⸗ 
tionsfehler ſelbſt zu finden. Es it dann ratſam, 
unſere Wirtſchaftsweiſe mit erfahrenen Praktikern zu De- 
Sprechen, Neben der richtigen Organiſationsform muß der 
Dee jede Maßnahme, die er trifft, vorher überlegen; 
m 


= 


Enderf 
elnen 


Am die Wirkung des Stallmiſtes zu heben, müſſen 
größere Sorgfalt bei ſeiner Behandlung anwenden. 
Jasfelbe gilt auch für die Jauche. Weiter muß bie Vieh- 
ürte eines Betriebes der Futterbaſis desſelben angepaßt 
in. In größeren Betrieben entfällt gewöhnlich eine zu 
roße Futterfläche auf eine Vieheinheit, weil die 
utterflächen zu wenig ausgenutzt werden. In Kleinbetrie⸗ 
ben hingegen kann man meiſtens zu viel au und eine zu 
ringe Futterfläche beobachten. Eine Verbeſſerung dieſer 
er will man durch Einſetzen von Kraftfutter erzielen. 
n landwirtſchaftlicher Betrieb muß jedoch |o aufgezogen 
aß die Tiere das ganze SE hindurch möglichſt 
ichmäßig ernährt werden. ir müſſen daher den 
eranbau jo otganijieren, daß uns während der ganzen 
erfütterung genügend Futter zur Verfügung ſteht. 
ig juttermüdjigen Böden, wie Sand- 
ben wir zwar gewöhnlich im Frühjahr Futter 
eil die e bie Winterfeuchtigkeit aus- 
nnen. 9 
I geltend, während im Herbſt wiederum etwas 
mehr UN SE lh ar wije EES Ser teuer, 
D sv es noch im April haben müſſen. Deshalb müſſen 
wir dąlihił gełtiges Grünfutter im Frühjahr 
un P eer Winterfütterung, ſoweit 
17 ürgen. Damit aber das Futter nicht zu 
H hart wird, müſſen wir es in Etappen ausſäen. Etwas 
länger aks das Zattelwicken⸗Koggen⸗Gemenge hält das 


3 


die 
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Anpaſſung der landwirtſchaftlichen Betriebe an die Wirtichaftslage. 
ASTA Auszugsweiſer Vortrag, gehalten Ki nn ach = z SA auf der am 18. Januar 1936 
ſtattgefundenen Tagung der Welage. 3 : 


In ſeinen einleitenden Worten weiſt Herr Profeſſor Landsberger Gemiſch aus, das wiederum durch Gerſt⸗ oder 


fange ausdehnen, um an Heu zu ſparen. 


ũ ber wa 


Futter zu haben, werden wir wenigſtens eine Koppel 


ngegen macht ji im Sommer Futter⸗ 


— 


Hafer⸗Sommerwicken⸗Gemenge abgelöſt werden kann. Auch 
das Frühjahrsfutter muß möglichſt zeitig gefät werden, das 
mit es von der Mai⸗Juni⸗Trockenheit nicht zu ſehr in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen wird. Um auch für den Spätſommer 


Futter zu haben, empfiehlt es ſich weiter, Sonnen⸗ 


blumen anzubauen. Da ſich aber trotzdem in beſtimmten 
Jahren Futterknappheit ergeben kann, die zur ſtarken Ab⸗ 
magerung des Viehes führt, muß man fid) Futterreſer⸗ 
ven für dieſe Zeiten ſchaffen, was wir ohne weiteres in 
Silos (Beton⸗, Holz- Strohſilos) erreichen können. In 
trockenen Lagen muß die Luzerne an Stelle von Klee treten. 
Da aber durch bie Einſchränkung des Kleeanbaues auch die 
Wechſelfrucht ausfällt, müſſen wir einen Erſatz durch ſtärke⸗ 
ren Hülſenfrucht⸗ und Hackfruchtbau ſchaffen. Die Luzerne 
hingegen werden wir früher als notwendig umbrechen. Auch 
im Herbſt müſſen wir die Grünfütterung möglichſt 
Gute Dienſte 
leiſten uns in dieſer Zeit Sonnenblumen, Mais, 
Markſtammkohl um. € : 

Für die Weidewirtſchaften ergeben fid) dieſelben 
Schwierigkeiten wie für Wirtſchaften mit leichtem Boden. 
Im Sommer geben ſie höchſtens die Hälfte des Futters als 
im Frühjahr. Werden daher die Weiden zu ſtark beſetzt, ſo 
verlieren die Tiere im Sommer viel an Gewicht. Zucker⸗ 
rübenwirtſchaften können ſich in dieſer Zeit mit ſauren 
Rübenblättern aushelfen. Man kann aber auch im Früh⸗ 
jahr etwas Gemenge oder Sonnenblumen, die dann die 
Futterlücke decken, ausfäen. Können wir jedoch einen fol- 
chen Futterausgleich für den Sommer nicht 
ſchaffen, dann müſſen wir weniger Vieh halten und den 
Futterüberſchuß von den Weiden im Frühjahr als Futter⸗ 
reſerve für den Winter aufheben, weil fih ſonſt die Weide 
&d jt und die Gräſer hartſtengelig werden. Am 
auch in Weidewirtſchaften möglichſt zeitig im Frü > 
ur 
rechtzeitige Düngung und Pflege, im Bedarfsfalle SE Ab⸗ 
leitung des überſchüſſigen Waſſers, zum Ema achs⸗ 


tum anregen. Wir werden dann auf dieſe Koppel zeitiger 


mit dem Vieh kommen können. 

Soweit es ſich um die Erzeugung von ausreichendem 
Winterfutter handelt, macht uns gewöhnlich die 
Eiweißproduktion Schwierigkeiten. Durch die An- 


wendung größerer Sorgfalt bei der Ernte der Futter⸗ 
pflanzen (rechtzeitiger Schnitt, Trocknung auf Reutern uſw) 
können wir aber eiweißreicheres Futter gewinnen. Cbenjo 
durch Einſäuerung von Futter in vorſchriftsmäßigen 


Futterbehältern wirb das Futter an Qualität gez 
winnen. Wir müſſen nicht nur darauf bedacht ein, daß das 


Futter in feiner Qualität gut ijt, fondern daß wir auch hin⸗ 


reichende Mengen je Flächeneinheit von ihm gewinnen. So 
bedeutet oft der zwei⸗ bis dreifährige Klee eine Futter ⸗ 
verſchwendung, weil die Futtermengen im letzten Jahr 
ſchon ſtark zurückgehen. Auch bei der Futtererzeugung muß 
der Betriebsleiter darauf bedacht ſein, ſeinen Betrieb mög⸗ 
Dot kriſenſicher zu geſtalten und muß daher nicht nur 
ertragsſichere Futterpflanzen, ſondern auch hinreichende 
Futtermengen erzeugen. i 

Neben der Futterfrage hat weiter die Viehhaltung 
einen entſcheidenden Einfluß auf den wirtſchaftlichen Erfolg. 
Durch planmäßige Zucht⸗ und Aufzucht malen wir lei⸗ 
ſtungsfähige Tiere aufziehen, damit Re imſtande find, 
das Futter auch gut auszunutzen. In der Schweknezucht 
verlangt vor allem die Ferkelaufzucht beſondere Sorgfalt. 
Durch Aufenthalt in friſcher Luft und in der Sonne, durch 
Anwendung von Lattenroſten ujm. laſſen jid) verſchiedene 
Eile ener beheben und auch die Schweineprodukkion nere 

illigen. 

Der Vortragende ſchließt ſeine Ausführungen mit der 
Aufforderung zur gemeinſamen Mitarbeit an den noch zu 
löſenden Wirtſchaftsproblemen. Wenn wir alle zuſammen⸗ 
ſtehen und genügend Willen und Energie aufbringen, 
dann werden wir auch mit den Schwierigkeiten fertig. Denn 
der Bauer ijt unſterblich und unſere Aufgabe iſt es, dafür 
gu ſorgen, daß er den Glanben an feine Sendung nicht ver- 
tert; „„ < 
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Die Sortenfrage bei der Srühjahrsbeftelung. 


Von Ing. agr. Zipſer⸗Poſen. Xs 


Neben der Düngung muß bei den Ueberlegungen bes 
Aufwandes zur Frühjahrsbeſtellung auch die Sortenfrage 
Beachtung finden, und zwar muß man ſich darüber klar ſein, 
welche Sorte von den anzubauenden Fruchtarten für die 
beſonderen Verhältniſſe der Wirtſchaft die richtige iſt und 
ob das Saatgut aus der Wirtſchaft zum weiteren Anbau 
noch geeignet iſt, oder erneuert werden muß. Gerade die 
letztere Frage iſt nicht ohne Bedeutung, weil ſich das einmal 
in die Wirtſchaft eingeführte Saatgut einer beſtimmten Ge⸗ 
treide⸗ oder Hackfruchtſorte je nach der Bodenbeſchaf⸗ 
je nheit, Klimas, vor allem aber auch je nach ber Be; 
handlung (Anbau, Ernte, Sorge für Geſunderhaltung) 
in feiner Leiſtungsfähigkeit im Laufe der Jahre 
verändert. Dieſe Veränderung muß nicht immer im Sinne 
einer Verſchlechterung vor ſich gehen, ſondern es kommt nicht 
ſelten das Gegenteil vor. 

Beſonders empfindlich iſt die Kartoffel, von der 
wir am häufigſten en über den ſogenannten „Abbau“ 
hören. Es gibt Gegenden und Böden, wo eine ungünſtige 
Veränderung der Kartoffelſorten im Laufe einiger oder 
mehrerer Anbaufahre ſtets eintritt; in vielen a fat 
man es aber weniger mit echten Abbauerſcheinun⸗ 
gen zu tun, ſondern als Folge von aufgetretenen, durch 
ungenügende Beachtung und Bekämpfung ſtark verbreiteten 
Pflanzenkrankheiten (Kraut⸗ und Knollenfäule, Moſaik⸗ 
krankheit, Kräuſelkrankheit). Beſonders infolge einer un⸗ 
Bësse Ueberwinterung ber Bodenfrüchte können [id 


ieje Krankheiten ſtark ausbreiten. Wenn ſich in einem her⸗ 


anwachsenden Beſtande im Juni.—Juli eine ſehr verſchiedene 
Entwicklung der einzelnen Stauden beobachten läßt, ſo daß 
man manchmal den Eindruck hat, ein Sortengemiſch 
von verſchiedenen Wuchsformen vor ſich zu haben, dann iſt 
dies meiſt ein ſolcher Fall. Manchmal kann man noch erfolg⸗ 
reich eingreifen, indem man die kranken Stauden heraus⸗ 
reißt, wenn dadurch keine zu großen Lücken entſtehen. In 
allen anderen Fällen iſt das ſicherſte Mittel gegen Ernte⸗ 
ausfall, wenn man von dieſen Beſtänden kein Saat⸗ 
gut mehr verwendet, ſondern jid) neues beſorgt. Ueber die 
Größe des Ernteausfalles ſolcher „abgebauten Sor⸗ 
ten“, bei denen die Erſcheinungen nicht einmal beſonders 
augenfällig waren, gegenüber neuem Originaljaatgut geben 
uns die Anbau verſuche in den Wirtſchafts⸗ 
ringen 1 Bejonders in den bäuerlichen Wirt- 
chaften zeigten ſich beim Vergleichsanbau von Wirtſchafts⸗ 
aatgut mit Originalſaatgut der gleichen Sorte Ertrags⸗ 
unterjhiede von 10—30% zu Ungunſten bes Wirt- 
ſchaftsſaatgutes. 

Bei den anderen Kulturpflanzen zeigen normale Abbau⸗ 
erſcheinungen, hauptſächlich unter beſſeren Wachstumsverhält⸗ 
niſſen, die Erbſen, indem manche Sorten — beſonders 
ſtark im Laufe der Nachbaujahre —, die Neigung für eine 
immer ſtärkere Entwicklung des Krautes, ſowie verzögertes 
Blühen zeigen. Die Folge iſt ein Zurückgehen des Korn⸗ 
ertrages an Menge und Güte. Weniger ſtark tritt eine 
Leiſtungsverſchlechterung bei der Sommerung ein, voraus- 
geſetzt, daß man das Saatgut e rei ſortiert 
und zubereitet. Hier handelt es ſich meiſt um die Verbrei⸗ 
tung von Infektionskrankheiten, beſonders des Flugbrandes, 
deſſen Bekämpfung nicht leicht durchzuführen iſt und daher 
zum Saatgutwechſel zwingt. Im übrigen iſt der Saatgut⸗ 
godle auch noch aus einem anderen Grunde manchmal von 
Vorteil. Die Erfahrung zeigt nämlich, daß durch eine plan⸗ 
mäßige Uebertragung von Saaten auf andere Bodenarten 
die Leiſtungsfähigkeit der betreffenden Sorte ſteigert. 

Reben der Beachtung der angeführten Tatſachen tit für 
die Erreichung eines wirklich guten Ertrages auch die Aus⸗ 
wahl der richtigen Sorte wichtig. Die vielen Sor⸗ 
tenverſuche, die bereits in unſeren Ringen und auch ſonſt 
angeſtellt wurden, haben einen Ueberblick über die Eignung 
der einzelnen Sorten unter den verſchiedenen Verhältniſſen 
= gesehen und klären uns aud) über die Leiſtung der geprüften 
® orten hinſichtlich bet Ertragshöhe und Güte auf. Es ijt 

heute unbeſtritten, daß ſolche . das ſicherſte und 
am wenigſten riskante Mittel für die Klarſtellung dieſer 
gragen find. Die Ringe und ihre Mitglieder haben durch 
: SE Arbeit nicht nur fid) ſelbſt, ſondern auch ber Allgemein⸗ 
heit einen wertvollen Dienſt erwieſen. Die richtige Sorten⸗ 


wahl hat aber noch eine andere Bedeutung, die nicht unter⸗ 
ſchätzt werden darf: Es muß 
ſtandsfähigkeit oder Anfälligkeit der in Frage kom⸗ 
menden Sorten gegen verſchiedene Krankheiten beachtet 
werden. Es ſei hier nur bei der Kartoffel an den Krebs 
erinnert, deſſen weiteres Auftreten bald dazu führen wird, 
daß die nicht krebsfeſten Sorten ganz verſchwinden werden. 
Auch die fehlende Widerſtandsfähigkeit gegen Schorf iſt 
eine Eigenſchaft, die beſonders auf leichteren, aber alkalisch 
reagierenden Böden oft ſehr ſtark die Ertragsqualität be⸗ 
ſonders von Speiſekartoffeln vermindert. Gerade darüber 
beſteht aber hinſichtlich der einzelnen Sorten noch wenig 
Klarheit. Es wird deshalb von Intereſſe ſein, zu dieſer 
Frage über neue Verſuchsergebniſſe der Biologiſchen Reichs⸗ 
anſtalt in Deutſchland kurz zu berichten. SE 
Die Verſuche wurden an mehreren Stellen nach gleichem 
Plan gleichzeitig durchgeführt, und zwar auf verſchiedenen 
Bodenarten. Ohne auf Einzelergebniſſe einzugehen, ſeien 
hier nur die Sorten genannt, die in drei Jahren die gleichen 
Ergebniſſe zeigten und demnach als endgültig geprüft gelten 
können. So zeigten fih als praftif T! orffeſt: 
„Modrows Aal“, „Böhms SEN „Richters Jubel“; 
als ziemlich widerſtands fähig: i 
„Edelragis“, „P. S. G. Erdgold“, „Böhms Ovalgelbe“, 


„Kameckes Robinia“; ; 


als wenig widerſtandsfähig: 
„Raddatz Altgold“, „Trogs Lichtblick“. 
Dieſe, wenn auch nicht ſehr umfangreiche Zuſammen⸗ 


ſtellung dürfte für unſere Landwirte von Intereſſe fein, da 


einige von den angeführten Sorten auch hier ſtark gebaut 
werden. Im übrigen iſt von früher her als ſchorffeſt bekannt 
die „Hindenburg“, die jetzt in Niemterzewo gezüchtet 
wird und die auch eine gute Dürrefeſtigkeit zeigt. 
Die Beachtung der Schorfwiderſtandsfähigkeit 
hat vor allem dort Bedeutung, wo das Auftreten von Schorf 
zu befürchten iſt. Bezüglich der anderen Krankheiten ſind 
als widerſtandsfähig gegen die Kautfäule (Phytophtora) 
die Sorten „Parnaſſia“, „Hindenburg“ und „Böhms Acker⸗ 
joe hervorzuheben. Im übrigen find für die Auswahl 
er anzubauenden Sorten auch der Verwertungszwe ck 
der Kartoffel als Speiſe⸗, Futter- oder Fa rtf: 
kartoffel fowie bie Reifezeit ausſchlaggebend. 
Es würde ben Rahmen bieles Aufiages überſchreiten, 
wollte man die Kartoffelſorten auf Grund der Perfums: 
ergebniſſe, die hier vorliegen, beurteilen. Außerdem ſind 
nicht alle Sorten darin erfaßt, aber ein Spiegelbild von der 
Beliebtheit und Gängigkeit der einzelnen Sorten, die letzten 
Endes auf den guten Erfahrungen beruhen, die man mit 
ihnen gemacht hat, iſt die SCH der Fläche, bie von dieſen 
Sorten durch die Landwirtſchaftskammer als Original oder 
weitere Abſaaten anerkannt worden ijt. Bei einer Geſamt⸗ 
größe von 4800 ha anerkannter Anbaufläche mit Kartoffeln 
in Poſen und Pommerellen entfielen auf die einzelnen Sor⸗ 
ten (wobei die Angaben einſchließlich der anerkannten Stau⸗ 
denausleſe bei einigen Sorten gemacht ſind) und zwar auf: 
„Modrows Induſtrie“ 980,3 ha, „Kameckes Parnaſſia“ 
863,4 ha, „Böhms Ackerſegen“ 831,6 ha, „Richters Jubel“ 
261,5 ha, „P. S. G. Erdgold“ 224,7 ha, „Kameckes Pepa“ 
X Wohltmann“ 152,0 ha, „Modrows Preußen“ 
145,0 ha, X „Odenwälder Blaue“ 135,2 ha, „Hin enburg“ 
101,0 na (in Niemierzewo gezüchtet), „Hetman“ 91,7 ha, 
„Kmiec“ 78,9 ha, X, Neue Induſtrie“ 78,7 ha, ,Aojajofia" 
76,5 ha, X „Early Rofe“ 65,7 ha, X „Gelderſche Muijen“ 
64,5 ha, „Nobinia“ 43,0 ha. d 
Alle anderen Sorten liegen unter 40 ha anerkannter 
Saatgutfläche. Im ganzen wurden 62 Sorten anerkannt, 
wozu noch 13 Staudenausleſen verſchiedener Sorten kamen. 


In der obigen Zuſammenſtellung find die nichtkrebsfeſten 


Sorten durch ein Kreuz (X) a Selbſtverſtändlich 
ſchließt obige Tabelle nicht aus, daß ſich unter den neueren 
Sorten mit kleinerer Anbaufläche manche finden, die auch 
ſehr anbauwürdig ſind, die aber, weil noch zu wenig be 

kannt, keine ausgedehntere Verbreitung finden konnten. Die 


dabei auch die Wider⸗ 
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Kameckes „Robinia“ als Stellvertreterin berufen zu fein, 
da die „P. S. G. Sickingen“ nicht als krebsfeſt anerkannt 
wird. „Robinia“ ijt ebenſo wie die „Wohltmann“ | ätreif, 
SECH und ſtärkereich und gibt wlaflenerträge, beſonders 
auf den beſſeren Böden. Aus den vorher angeführten Grün⸗ 
den wird die „Erdgold“ in dieſem Jahre nicht mehr zur An⸗ 
erkennung zugelaſſen, wird alſo allmählich einer anderen 
gelbfleiſchigen Speiſekartoffel das Feld räumen müſſen. Als 
recht gut in dieſer Beziehung find zu bezeichnen: Raddatz 
„Voran“, Kameckes „Betula“, Zitzewitz' „Treff⸗Aß“, Böhms 
„Ovalgelbe“ und Ragis’ „Konſuragis“, die jedoch alle nicht 
Fkrebsfeſt find, aljo zum Anbau nur in vom Krebs nicht bez 
drohten Gebieten in e kommen. Auch krebsfeſte Früh⸗ 
kartoffeln ſind ein geſuchter Artikel. Hier wird durch die 
in dieſem Jahr erfolgte Einfuhr von Glitejaatgut der krebs⸗ 
feſten „Kaiſerkrone“ etwas Abhilfe geſchaffen werden. 


Die Frage der Sortenwahl bei Somme⸗ 
rungsſorten bereitet weniger Schwierigkeiten, vor allem 
deshalb, weil weniger Sorten zur Auswahl vorhanden ſind 
und dieſe nicht ſo oft wechſeln, wie die Kartoffelſorten. 
Unter den Haferſorten für BA Verhältniſſe tritt 
als Weißhafer immer mehr „Svalofs Weißer Adler“ 
in den Vordergrund. Daneben behauptet fih der „Siege s- 
baier" und auch „Ligowo II“. Der beſonders für un⸗ 
günstigere Verhältniſſe beliebte „Petkuſer Gerb- 
hafer“ hat im „Antoniner Gelbhafer“ einen ein⸗ 
heimiſchen Konkurrenten gefunden. 


Anter den Gerſtenſorten ijt unzweifelhaft infolge 
ihrer Brauchbarkeit unter verſchiedenen Verhältniſſen die 
Ackermanns „Ijaria“ allen anderen Sorten iiber- 
legen. Daß ſie auch in qualitativer Hinſicht geeignet iſt, 


"e 


S Man unterſcheidet drei Arten von Knochenweiche bzw. 
von Knochenkrankheiten, nämlich Rachitis, Oſteomalazie und 
Oſteofibroſe. er 

Die Rachitis kann als bie Knochenweiche der jungen, 
wachſenden Tiere bezeichnet werden. Sie würde der Engli- 
er Krankheit der Kinder ungefähr gleichkommen. Bei 

Rachitis dauert es lange, bis neugebildete Knochen verkalken, 
oder ſie verkalken nur unvollſtändig. Weiterhin kann die 
ähigkeit, den Kalk in bereits gebildeten Knochen feſtzu⸗ 
altem, herabgeſetzt ſein. Bei Steigerung der Rachitis wird 
ſchließlich mehr won wieder abgegeben, als Kalk 
aufgenommen wird Rachitiſche Knochen enthalten aber nicht 

nur weniger Kalk, ſondern auch weniger Wa A 

ſowie andere Mineralſtoffe, dagegen mehr aſſer. Dabei 
werden und bleiben die Knochen naturgemäß ſchwächer, 

ünner und weicher als gejunde, normal gebildete Knochen. 

Die Knochen von toten Tieren ung fat nach Ausſpülen 

und ſonſtiger beſonderer Behandlung ſtark porös. Dagegen 

Hm friſche, unbehandelte Knochen an den Enden, aljo an 
en Gelenken, oft verdickt und rot von angeſammeltem Blut. 

Das ijt aber nur verſtärktes Knochenhautgewebe, das ſich 

auch an anderen Stellen zeigen kann. Es iſt zu vermuten, 


S 


Wucherungen auch 


ge 


tw 
Ferner ijt bas Muskelgewebe und damit bie ganze Mustel- 
aſſe ſelbſt oft krankhaft und ſchlaff. Unterſuchungen haben 
geben, daß bei Phosphorarmut der Knochen die Muskeln 
ebenfalls zu wenig Phosphorsäure enthalten. Die Erſchei⸗ 
nungen können bei den einzelnen Tieren je nach dem Sitz 
oder dem Grade der Erkrankung voneinander abweichen. Ja 
ſelbſt 175 dem gleichen Tier treten verſchiedene Erſcheinun⸗ 
n auf. i : 
Bei Fohlen ſchweren, kaltblütigen Schlages ijt die 
Rachitis häufiger JE bet ſolchen leichteren, warmblütigen 


- genä 


haben die Ergebniſſe ber Prämiierung auf ber vorjährigen 
Braugerſtenſchau bewieſen. Natürlich find die Hannas 
gerſten“ dort, wo keine Lagergefahr beſteht, als Quali⸗ 
en ſehr zu ſchätzen. Daneben erfreut fid) die Sva⸗ 
löfsGoldgerſte“ weiterhin ihres guten Rufes. Hervor: 
zuheben wäre nod, daß Herr Dr. Kirchhoff⸗Ciolkowo 
die Zucht der „Danubia“ von Dr. Ackermann⸗Irlbach er⸗ 
worben hat, um die Züchtung dieſer Qualitätsgerſte, die 
beſonders in trockenen Lagen und auf leichteren Böden, wo 
andere Braugerſten verſagen, immer noch gute Erträge lie⸗ 
fert, in ſeinem Betriebe weiter zu führen. 


Unter den Sommerweizen behauptet fif „Het- 
nes ee ee ee und „Hilde- 
brands S. 30“ auf den beſſeren Böden, Hildebrands 
Grannen⸗ Sommerweizen“ auch in etwas ttt 
günſtigeren Verhältniſſen. : 5 


Beſonderes Intereſſe wendet man neuerdings dem An⸗ 
bau von Oel⸗ und Faſerlein zu. Hier haben ange⸗ 
ſtellte Sortenverſuche beſonders in den trockenen Jahren 
gute Hinweiſe gegeben, wenn auch die Ergebniſſe noch einer 
weiteren Nachprüfung bedürfen werden. Es kann wohl all⸗ 
gemein geſagt werden, daß folgende Leinſorten [ich gut bez 
währt haben: „Angariſcher Oellein“ als Körnerlein, „Hol⸗ 
ländiſcher Concourent“ als Faſerlein. Daneben dürfte der 
„Rigaer Kronenlein“ noch für die Körnergewinnung in 
Frage kommen. Ueber die anderen Sorten iſt ein abſchlie⸗ 
Benbes Urteil nicht zu fällen. Eine Schwierigkeit bereitet 
oft die Beſchaffung von Saatgut, das ſortenrein iſt. Man iſt 
deshalb gezwungen, zu dem im Handel befindlichen Saatgut 
von häufig unbekannter Herkunft zu greifen, das aber 
manchmal auch durchaus gute Ergebniſſe zeitigt. 


Erſcheinungen der Unochenweiche. 


Schlages. Das iſt wohl darauf zurückzuführen, daß erſtere 
Fohlen ſchon von Natur weichere, meiſt ſchwammigere Kno⸗ 
chen haben und daß ſie zum Aufbau ihrer dicken Knochen im 
ganzen mehr Kalkmaſſe beanſpruchen als die anderen. Rachi⸗ 
tiſche Fohlen fallen durch ſteile Stellung ihrer Gliedmaßen 
auf. eſonders ſind die Feſſeln recht ſteil. Es zeigt ſich 
bereits der Anſatz zum Stelzfuß. Ferner finden ſich zu⸗ 
weilen Knochenauftreibungen und Anſchwellungen 
der Gelenke. Sie können von Lahmheiten begleitet ſein, die 
zwar vorübergehend ſind, aber gewöhnlich öfters wieder⸗ 
kehren. Zu ſpäteren Zeiten bilden ſich bleibende Beinfehler 
aus, wie Spat, Gelenkgallen und Schale. Es kommen auch 
Verkrümmungen der Gliedmaßen vor. Die bekannte Knie⸗ 
hängigkeit dagegen, mit welcher Fohlen ſchon geboren wer⸗ 
den können, braucht nicht eigent miten hin da 
zu fein. Darauf weiſt bereits der Umſtand hin, daß Knie- 
hängigkeit bei a edler Schläge auftritt. Der Nähr⸗ 
zuſtand der Fohlen hat mit den rachitiſchen Erſcheinungen 
wenig ober gar nichts zu tun. Jedenfalls können wohl⸗ 
rte Tiere ebenſo gut rachitiſch werden wie unter⸗ 
ernährte. > 
Kälber mit rachitiſchen Anlagen werden häufig mit 
ſchwachen Knochen geboren. Manche ſtehen die erſte Zeit 
krumm in den Knieen. Sie mögen ſich nicht gern bewegen. 
Werden ſie aber von der Stelle getrieben, ſo zeigen ſie einen 
ſteifen Gang, wobei ſie die Hinterbeine langſam nach ſich 
ger Auch ſtrecken ſie dieſe — beſonders unmittelbar nach 
em Aufſtehen — gern nach hinten aus. Die Gliedmaßen 
bekommen ebenfalls eine ſteile Stellung, wobei wiederum 
die Feſſeln am ſteilſten ſind. Desgleichen bleiben Gelenk⸗ 
verdickungen nicht aus. Werden die Tiere nun nicht 
Feu ſo können weitere Erſcheinungen auftreten, wie 
umme Beine und krummer Rücken. Letzterer wird übri⸗ 
gens noch an manchem Jungrind bemerkbar. Oftmals hält 
man aber den krummen Rücken für eine Folge ehemaliger 
Unterernährung oder bei Tieren, die bereits gekalbt haben, 
für Bandbruch infolge ſchweren Kalbens. 
Ziegenlämmer bleiben, wenn ihnen die Rachitis 
in den Knochen liegt, klein und mager. Knochenverbiegungen 
der Beine nach außen oder nach innen ſind häufig. Jugleich 
beſteht große Steifigkeit und Schwäche, jo daß die Lämmer 
manchmal nur auf Knieen im Stall herumrutſchen. Das 
gegen find Gelenkſchwellungen felten. Eigentümlich ijt 15 3 
ei Ziegenlämmern, daß fie, wenn ſie nicht ſogleich rachitiſ 
find, es ſpäter vornehmlich bei ungewöhnlich ſchnellem 


Wachstum werden, und zwar in beſonders bösartiger Form. 
Umgekehrt bietet langſame Entwicklung eine gewiſſe Sicher⸗ 
heit gegen Rachitis. ; 
Bei Schweinen gibt man unter anderem (feuchte, 
dunkle Stallung) gewiſſen übertriebenen Zuchtrichtungen 
auf Schnellwüchſigkeit, Frühreife und Maſtfähigkeit bei 
Mangel an Mineralſtoffen und Vitaminen im Futter ſchuld 
am Ausbruch der Rachitis. Die Knochen können fid) abei 
nicht genügend feſtigen, zumal die Ferkel und Jungſchweine 
oft keine ausreichende Bewegung haben. Daher krümmen 
ſich die Gliedmaßen ebenfalls. An den Gelenken verdicken 
e ſich. Die Schweine liegen viel und ſchreien, wenn [ie 
ochgebracht werden. 8 
Daß aud Hunde an Rachitis erkranken können, üt 
bekannt. Sie geben dabei mit ihren kurzen, krummen, aber 
bärentatzigen Beinen ebenjo jämmerliche wie komiſche Ge- 
falten ab. Auch hier ſpielt außer falſcher Haltung und 
ütterung übertriebenes Wachstum eine Rolle. Jedenfalls 
jt die Raditis unter den jungen Hunden der großen 
Doggenraſſen häufiger als bei anderen, kleineren Raſſen. 
Seelbſt das Geflügel bleibt von Rachitis nicht ver⸗ 
dont. Am anfälligſten jind Hühner und Tauben und wie⸗ 
er von beiden Geflügelarten die großen, ſchweren Raſſen 
mehr als die anderen. Beſonders zeigt ſich die Erkrankung 
den, ſchwe fälligen Küken. Sie bekommen zuerſt einen ſtei⸗ 
fen, ſchwerfälligen Gang, ſitzen am Tage viel herum. Da ſie 
ſich ſelbſt kein Futter ſuchen, hält man ſie vielleicht irrtüm⸗ 
licherweiſe für überſättigt und füttert ſie ſchlechter aber 


durch verſchlimmert ſich das Leiden. Schließlich knicken die 


oder fallen wohl gar auf die Seite. SE 
Die Oſteomalazie ſodann ſtellt bie Knochenerkran⸗ 
kung ausgewachſener Tiere dar. Schafe erkranken 
jedoch niemals an Oſteomalazie, weil ſie noch einigermaßen 
naturgemäß gehalten und ernährt werden de erfrans 
ken ſelten daran. Wenn es der Fall iſt, liegt in der Regel 
3 [hon angeborene Knochenſchwäche vor. Bei Anlage zu 

Beinfehlern kommen dieſe um jo ſicherer zur Ausbildung. 


gſten Erſcheinungen. ; 


 malagie zu leiden. Der Grund ijt darin zu fumen, dak dieje 
Tiere viel Milch erzeugen müſſen. Kühe und Ziegen werden 
: dun abgemolken. Sauen haben zahlreiche und häufige 
Ferkelwürfe zu ernähren. Die Milch hat nun immer fajt die 
gleiche SEN auch an Kalk. Was abet das Futter 


Es Herbſtes wenn bie Luzerne und der Klee nicht mehr 
den vollen Ertrag an Grünfutter liefern, dann wird nur 
ohl gefüttert und die Rübenblätter reſtlos eingeſäuert; 


Bf - 


lahmen. Leicht brechen fte fiń ein Bein, beim Niederlegen 


ſonderbarer, als die Brüche bei ihnen ſchlechter heilen 


meiſtens weiter einſeitig mit Kartoffeln und Körnern. Da: | 


Küken in den Beinen zuſammen und können ſich nicht mehr 
aufrichten, ſondern bewegen ſich nur noch in Hockſtellung ; 


E Ger Schale find — wie bereits angedeutet — die häu⸗ 
R Mehr haben Kühe, Ziegen und Zuchtſauen unter Oſteo⸗ 


ſogar Beckenknochen. Jedoch ſcheint ihnen dies nicht ſo viel 
Schmerz zu bereiten wie geſunden Tieren. Das iſt um 2 


als bei gejunden Tieren. Daß Geſundheitsſtörungen 
vorliegen, beweiſt ferner die Neigung, alles, was Ka 3 
enthält oder nach Salz ſchmeckt, zu beleden bzw. gu bez 
nagen. Mit Gier wird z. B. der ſalpeterſaure Kalk, welcher 
manchmal als Së auf den Kalkwänden bes Gtalles 
erſcheint, beledt. Außer dieſer Leckſucht tritt aber noch 
eine andere Form derſelben auf, welche hauptſächlich nach 
längerem Weiden auf Moorwieſen entſteht. Schweine getz ` 
gen ſich manchmal auffallend ſchreckhaft und verfallen in 
Krämpfe. Wird nun die Oſteomalazie nicht zum Stillſtand 

gebracht, ſo magern die Tiere ſtark ab und können ſchließlich 
einer ſolchen Schwäche verfallen, a fie fid) ohne menſchliche 
Hilfe nicht mehr vom Lager zu erheben vermögen. Zuletzt 
können ſie ſich auch nicht mehr auf den Beinen halten und 
ſiechen nun ſchnell vollends dahin. Trotzdem läßt ſich aber 
nicht behaupten, daß Oſteomalazie nicht geheilt werden kann 

Bekommen die Tiere nur rechtzeitig beſſeres Futter mit 
höherem Kalt- und ſonſtigem Minexkalſtoffgehalt und v 
ſchafft man ihnen Bewegung im Freien, ſo iſt eine langſame 


doch 
Oſteo 
halt 


+ 


bletben, fo kann man dieſelben mittels Rübenſchneiders zer: 
kleinern laſſen; der Reft wird Le gem genommen. 

Der Tauſendkopfkohl, den ich in dieſem Jahre pr 
erſten Male angebaut habe, hat keine dicken Stämme, fon- 
dern überall, wo fih der Blattanſatz befindet, bilden fih 
weiter kleine zarte Blätter, die den ganzen Stamm beſetzen 
und nicht wie beim Markſtammkohl unten am Stamm ver: 
loren gehen. Ich fand, das Vieh nimmt ihn lieber, wie den erft- 


e ee iu iſt, einmal eine Düngung im Herbſt, 
e 


find, dann werden die Pflanzen ausgeſteckt. 


exfrieren und den ganzen Winter über verfüttert werden 
können, möchte ich nicht beipflichten; denn erſtens nimmt 
das Vieh das Futter in gefrorenem Zuſtande ſehr ungern 
und zweitens maren Reſte, die ich zur Probe auf dem Felde 
abe ſtehen AT im Frühjahr reſtlos erfroren und un⸗ 
brauchbar als Viehfutter. : 
Als Wildfutter kann ich die beiden Kohlarten ganz be- 
ſonders empfehlen, fie werden von Hirſchen, Nehen und 
Haſen ſehr gern angenommen, außerdem dient er als aus⸗ 
gezeichnete Deckung für Rebhühner und Faſanen. i 
Den Samen beziehe man am beiten direkt aus Eng- 
land, ba er aus Deutſchland durch den hohen Zoll zu teuer 
wird. Man verlange den „Großen grünen Markſtammkohl“, 
denn der rotſtämmige wird nicht ſo ertragreich und hat auch 
nicht den hohen Futterwert. ` 

i W. Doering, Olfzewko. 


Landwirtſchaſtliche vereins nachrichten 


vortragsfolge für landw. Beamten. 


alle Arbeitgeber i 
e, ſich dafür einzuſetzen, daß unſere landwirtſchaft⸗ 
eamten ihre berufliche Ausbildung nicht mit dem 
a> 5 


ſtändnis für unjere Arbeit bei allen intereſſierten Kreiſen 


Ablegen der Lehrlingsprüfung als abgeſchloſſen betrachten 
dürfen, fondern daß fie es als ihre Pflicht anſehen müſſen, 
ſich auch nach der Lehrlingsprüfung weiter zu ſchulen, damit 
fie ſpäter möglichſt tüchtige Beamte abgeben. Liegt es doch 
ſowohl im Intereſſe des Beamten ſelbſt, wenn er den an ihn 
geſtellten Anforderungen entſpricht, als auch im Intereſſe 
des Arbeitgebers, wenn ihm ein zuverläſſiger Beamte, der 
ſeinen Beruf auch voll beherrſcht, herangebildet wird. Wenn 
daher der Arbeitgeber auch weiß, daß ihm der Nutzen dieſer 
Fortbildungsarbeit nicht direkt zugute fommt, weil ber 
junge Beamte früher oder ſpäter die Stelle wechſelt, jo muß 
er trotzdem bie Intereſſen der Allgemeinheit und nicht die 
augenblicklichen perſönlichen Vorteile im Auge behalten 

und muß gegebenenfalls auch zu kleinen Opfern oder Zuge⸗ E 
ſtändniſſen bereit find, um dem jungen Beamten die berufs 3 
liche Fortbildung ſicherzuſtellen. Denn die Arbeit für das = 
Ganze wird auch ihm zugute kommen, wenn die Zeit kom ; 
men wird, wo er ſich nach einem tüchtigen landwirtſchaft⸗ a: 
lichen Beamten wird umfehen müſſen. Bleiben wir daher 

nicht in der Gegenwart ſtecken, ſondern denken wir ſtets an 

die Zukunft und dann werden wir den richtigen Weg, den 

wir zu gehen haben, finden. Wenn alle Arbeitgeber unſere 

Arbeit an dem landwirtſchaftlichen Beamtennachwuchs in 

dieſem Sinne verſtehen werden, dann wird es ihnen auch 

nicht ſchwer fallen, den landw. Beamten einige Tage im S 
Jahr in ber Wirtſchaft zu vertreten oder anderweitig ver- x 
treten zu laſſen und fie werden aud. falls der Beamte nicht 


das nötige Verſtändnis und die erforderliche Energie auf⸗ 


bringen foffte, etwas für feine berufliche Förderung zu tun, 
ſelbſt darauf beſtehen, daß er ſolche Fortbildungsmöglich⸗ 
keiten wahrnimmt. i 

Wir hoffen, daß unſere Arbeit fünftighin einen größe⸗ 
ren Widerhall in den Reihen des landw. Beamtenſtandes SS 
finden wird und rechnen auch bei den Arbeitgebern mit einer Er 
größeren Unterſtützung, da all unfer Bemühen nut 
dann Erfolg haben wird, wenn wir weitgehendſtes Ver⸗ 


finden werden. eem 
Wir danken an biejer Stelle allen Herren, bie ſich in 


den Dienſt der guten Sache geſtellt und in uneigennütziger 


Weiſe Vorträge übernommen haben und find der feſten Zu⸗ 
verſicht, daß unſere Bitte nicht auf unfruchtbaren Boden ge⸗ 
fallen iſt. AE Welage, Liw. Abt. 


Austauſch von Landjugend. 


Die Wirtſchaftsnot macht es in der gegenwärtigen Zeit 
vielen jungen Landwirten unmöglich, eine Landwirtſchafts⸗ i 
ſchule zu beſuchen oder andere Fortbildungsmöglichkeiten i 
wahrzunehmen. And doch ſtellt bas Leben immer höhere 1 
Forderungen an uns, denen wir gerecht werden müſſen, E 
wenn wir uns durchſetzen wollen. Unfere Landjugend ſollte 
dies bedenken und jede Gelegenheit zur beruflichen Weiter⸗ 
bildung wahrnehmen. 

Durch die von der Welage geplante Austauſch⸗ 
aktion kann der junge Landwirt auf dem billigſten Wege 
ſeine Fachkenntniſſe erweitern. Denn der Austauſch unter 
der Landjugend findet in der Weiſe ſtatt, daß ein Bauer 
fehr 55er oder ſeine Tochter gegen einen anderen Bauern⸗ 
ohn oder ⸗tochter austauſcht. Dem Bauer geht dadurch : 
keine Arbeitskraft verloren und auch bie Lohnfrage ſpielt | 
in dieſem Falle keine Rolle, weil fie beide Teile im gleichen 
Maße trifft. Die Landjugend hat aber auf dieſe Weiſe die 
Möglichkeit, aus der väterlichen Wirtſchaft rauszukommen, 
andere Gegenden und andere Wirtſchaftsweiſen kennenzu⸗ | 
lernen, neue Anregungen aufzunehmen und ſich fachlich weis | 
ter zu vervollkommnen. a Fer is 

Natürlich muß fid der Lehrherr feines Lehrlings ; 
auch väterlich annehmen, ihm Familienanſchluß gewähren | 
und ihm mit Rat und Tat zur Seite ftehen. Der Lehrling 


hingegen muß. feiner beruflichen Förderung das nötige 


Intereſſe entgegenbringen und die Zeit möglichſt gut aus: 
nutzen. Wir fordern die Landjugend auf, Hid) recht zahlreich 
an unſerer Austauſchaktion zu beteiligen und ſich umgehend 
mit der zuſtändigen Geſchäftsſtelle unſerer Organiſation in 


Verbindung zu ſetzen. 
Á Welage (Poznan, Piekary 16/17). 


4 

P 
a 
= 


Prüfung von Sandwirtihaftslchrlingen. 


Die nächſte Prüfung von landwirtſchaftlichen Lehrlingen 
findet Ende März ſtatt. Zur Prüfung werden nur fol e 
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Lehrlinge zugelaſſ die eine zweijährige Lehrpraxis in 
einem fremden Betriebe nachweiſen können. 

Bei der Anmeldung zur Prüfung ſind dem Geſuche für 
die Zulaſſung folgende Nachweiſe beizufügen: 

i. die Zuſtimmungserklärung des Lehrherrn, 


2. ein ſelbſtverfaßter und ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf, 


8. das letzte Schul⸗ und evtl. Winterſchulzeugnis. 


Die Anmeldung muß bis zum 10. März d. Is ſchrift⸗ 


lich bei der Welage, Poznan, Piekary 16/17, erfolgt ſein. 


Gleichzeitig find die Prüfungsgebühren von 20 Zkoty. 
die der Prüfling im Falle der Ablehnung der Anmeldung 


nach Abzug von 3 Zkoty für Porto und Schreibgebühren zus 
rückerhält, auf das Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 206 383 zu 
Überweiſen. 


Halten die Lehrlinge beſondere Nachricht. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Vortrag über ſachgemäße Düngerwirtſchaft. 


mittel für die Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit wurde ſchon 
Siet in unſerem Blatt geschrieben. Trotzdem müſſen wir 
immer wieder auf dieſe Frage zurückkommen, weil noch ſehr 
viele Landwirte den ungeheuren Einfluß einer ſachgemäßen 
Humuswirtſchaft auf die Bodenerträge nicht erkannt haben. 
Der Vorſtand des Ausſchuſſes für Acker⸗ und 
Wieſen bau bei der Welage hat ſich daher veran- 
laßt geſehen, auch einen auf dieſem Gebiete anerkannten 


Mann der volniſchen Wiſſenſchaft, Herrn Profeſſor ub r. 
DT= | 


Riklewſki von der Poſener Aniverſität, um einen 
trag über das Thema: „Die wiſſenſchaftlichen Grundlagen 
der Humuswirtſchaft“ zu bitten, um dieſe Frage möglichſt 


mieljettig zu erſchöpfen und unſere Mitglieder mit ben weis | 


teren Fortſchritten der Wiſſenſchaft auf dieſem Gebiete ver⸗ 
kraut zu machen. Der Vortrag findet am 24. Februar 
1936 um X3 Uhr nachm. im kleinen Saale Evang. 
Vereinshauſes ſtatt. Anſchließend hält Herr Dr. Kluſak 
einen Vortrag über bie „Auflöſung der Gutsbezirke“. Die 


Mitglieder ber Welage find zu diefer Veranſtaltung herzlich e 


eingeladen. 


An alle Mitalteder des Kreifes Schubin! 


Der Kreis Schubin Or nunmehr unſerer Bezirksgeſchäfts⸗ 
telle Wirſitz zugeteilt. Herr Geſchäftsführer Jenner- 
irſitz hat den Kreis Schubin bereits übernommen. Wir 
bitten die Mitglieder, ſich in Zukunft in allen Angelegen⸗ 
heiten, für die die Bezirksgeſchäftsſtelle zuſtändig ijt, an ihn 
zu wenden (Geſchäftsführer Jenner, Wyrzyſk, ul. Bydgoſka 
142). Welage. 


pflege der Obstbäume. 


Unter Bezugnahme auf unſere Notiz in Nr. 4 bes Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zentralwochenblattes vom 24. Januar b. Js. teilen 
wir mit, daß die Entſchädigung der Obſtbaumwärter auf 5.— zt 
pro Arbeitstag außer den Reiſe⸗ und Verpflegungsksſten feſt⸗ 
geſetzt werden muß. 

Obſtbaumwärter und Gärtner haben uns darauf aufmerkſam 
gemacht, daß der von uns in der letzten Bekanntmachung ge⸗ 
nannte Saz nicht als angemeſſen gelten kann, beſonders auch 
deshalb, weil die Obſthaumwärter nur zeitweilig KERR find. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. 


Dereinstalender 
Bezirl Poſen T, c 


ine 
LAIR nu: esz nn bem Ausſchuß fi 


oſen: „Die ilr Had Gutsbezirke“. Ortsgruppe Briejen: 


vergnügen. Alle Mitglieder und deren Angehörige, auch die der 
benachbarten Ortsgruppen, ſind hierzu eingeladen. Kreisgruppe 
Wreſchen: Wintervergnügen: Sonnabend. 22. 2, um 7 Ahr im 
otel „Weißer Adler“ Wreſchen. Vortrag: Redakteur Styra⸗ 
9jen: „Wir lernen Weltprobleme kennen“. Anſchl. gemütliches 
eiſammenſein und Tanz. Ortsgruppe Santomiſchel: Sonnabend, 
22. 2, um 3 Uhr bei Andrzejewſti. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗ 
H 
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Sprechſtunden: Poſe 
ſchäftsſtelle ul. Pielary 
Ueber die Bedeutung der wirtſchaftseigenen Dünge: 


Poſen: „Welche Erwägungen muß der Landwirt vor der Früh⸗ 
fahrsb 1 Ortsgruppe Kroſinko: Sonntag, 23 2, 
um 4 Uhr Jochmann Nachf. Vortrag: Redakteur Styra⸗ 
Poſen: „Wir lernen Weltprobleme kennen“. Anſchl. gemütliches 


Beiſammenſein und Tanz. Auch die Angehörigen der Mitglieder 


find hierzu eingeladen. Einkommenſtener 1936. 3 ſümtlichen 
Sprechſtunden bis zum 1. März d. Is. werden Ein NE: 
erklärungen angefertigt. Mitzubringen find: 1. Abſchrift der 
Selbſteinſchätzung aus dem Vorfahre. 2. Die alte Zahlungsauf⸗ 


| EE 3. Quittungen über die im Jahre 1935 gezahlte Rente, 


chuldenzinſen, Hapel- und Haftpflichtverſicherungsprämie. Wes 
lage⸗Beitrag. Ferner ift eine Beſcheinigung des Wöfts oder 
Soltys vorzulegen über die im Sehe 1935 unterhaltenen Famt⸗ 
Itenmitglieder (mit Angabe des Alters] und Ausgedinger. 
Ortsgruppe Xarnomo poda.: Jugendgruppe: mtag, 1. 9, 
í engler. Vortrag: Adminiitrator Kauffmann⸗ 
SRefietnica über: ME Gründung und —— > et 
den Söhnen unſerer Mitglieder find hierzu auch die Mitglieder 


ſelbſt eingeladen. 
; Bezirf Poſen II. 
vorm. in der Ge: 


beu: n: Jeden Mi 

16/17, Neut : Jeden Donnerstag 
vorm. in der Zweigſtelle ul. Poznanſka 4 ijt der Geſchäftsführek 
anweſend. Die Mitglieder werden wegen des großen Andranges 
am Donnerstag gebeten, in Steuerangelegenheiten an den andes 
ren Wochentagen na eutomiſchel zu kommen. Samier: Diens⸗ 
tag, 25. 2., um 9 Uhr in der a ja Zirie: Mittwoch, 
28. 2, ab 10 Uhr bet Frl. Heinzel. Birnbaum: Donnerstag, 
27. 2., ab 9 Uhr bei peu Weigelt. Pinne: Freitag. 28. 2, 
in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. » Bentſchen findet vor dem 
1. 3. keine Sprechſtunde ſtatt. Die Mitglieder wollen zwecks Er⸗ 
klärung zur Einkommenſteuer in die Zweigſtelle Neutomiſchel 


kommen. Verſammlungen und Ve ngen: Ortsgruppe 
ee Ee Se: po „ 21. 2 um = p Bel 

ujławjfi, 1. es. prox e UN u tege 
bericht. 3. Gagu ap Vortrag. Dipl. qnom, 


3. nngsgemäße Wahlen. 4, 

Doering: „Anbau eiweißreichen Futters“. 5. Verſchiedenes. An⸗ 
ſchließend Beſprechung über Heilhilfe. Um zahlreiches Erſcheinen 
wird gebeten. Die Ortsgruppe Samter feiert Sonnabend, 22. 2, 
beginnend pünktlich 6.30 Uhr bei Sundmann. Samter ihr Mer 
tiges Beſtehen. 
Mitgliedskarten ſind als Ausweis unbedingt mitzu 
Beginn 5 Uhr. 1. Begrüßungsanſprache. 2. Theatervor⸗ 

lege pe Saler 


end iſt 
1936: Die 
bei den 


die Unterlagen beizufügen. In obigen Sprechſtunden und Vers 
sees werden Einkommenſteuererklärungen geferligt. Es 
ind hierzu folgende Anterlagen erforderlich: 1. Die Abſchrift der 
Einſchätzung und die Zahlungsaufforderung aus dem Vorfahre. 
2. Quittungen über im Jahre dea bite: Schuldenzinſen, 
Rente, er und Haftpflichtvrämie und Welage⸗ 
Beitrag. Ferner find vorzulegen: 1. Beſcheinigung des Wöft⸗ 
amtes oder des Gemeindevorſtehers über die im Jahre 1935 unter⸗ 
haltenen Familienmitglieder (Frau. Kinder unter 14 Jahren und 
e o ſowie Perſonen über 60 Jahre) ſowie evtl. erlittenen 

tofi- und Dürreſchaden mit Angabe der Höhe des Schadens, ber 
urch die Kommiſſton feſtgeſtellt wurde. 


Bezirk Bromberg. 

Sprechtag: Koronowo: 27. 2. ab 9 Uhr, Hotel Jortzit, Koro⸗ 
nowo. Anfertigung von Steuerdeklarationen. Formulare find mit 
ubringen. Verſammlungen: Ortsgr. Stronno: 22, 2. um 4 Uhr 
Gasthaus Drewke, Wudzyn. Vortrag: Geſchäftsführer Steller 
über: „Wirtſchaftspolitiſche Tagesfragen“ Ortsgruppe Mirowice: 
23. 2. um 3 Uhr bei Wilhelm Beier. Mirowice. Vortrag: Ober⸗ 
inſpektor Wiesner, Sienno. Thema wird in der Verſammlung 
bekannt gegeben. Die Mitglieder der Ortsgruppe Stronno wers 
den auch zu dieſer Sitzung eingeladen. Ortsgruppe Chrosna: 
25. 2. um 3 Uhr, Gaſthaus Griesbach, Chrosna. Vortrag: Hert 
Mielke. Bromberg über: „Die Bedeutung der natürlichen Juht 
SEH für Pflanzen und Tiere“ und „Die Arbeit bes Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Inſtituts in Müncheberg“. Ortsgruppe Fordon: 4 3. 
um 5 Ahr, Hotel Krueger, Fordon. Vorkrag: Herr Willi Da- 
maſchte, Bromberg über: „Bauer und Volkstum“. Anſchl. heitere 
Rezitationen. Alle Mitglieder wollen mit ihren Angehörigen 
vollzählig erſcheinen. 


„%%% ᷣ ß 
SEE Wow uH Welnau: Montag, 24. 2., von 49 Uhr ab bei 
Frau Ströch, Welnau. Anfertigung von Einkommenſteuererklärun⸗ 
ben. Verfammlungen: Ortsgruppe Hohenau: Freitag, 21. 2. um 
7 Uhr im Gaſthaus Hohenau. Vortrag: Herr Hankiewicz⸗Poſen 
über: „Geld. Währung und Wertpapiere“. Um zahlreiches Er⸗ 


j 


il 


aunt, Gollantſch. Vortrag: Herr Plate⸗Poſen über: „Sicherung 
s Futterbaues“ Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Die 
hne der Mitglieder über 18 Jahre find hierzu herzlichſt einge⸗ 
laden. Ortsgruppe Sartſchin: Sonnabend, 29. 2., um 2 Uhr im 


i" en, 
ŁU 


einen erw 


7 Uhr im 31 

QUEM S Bezirk Liſſa. 

Sprechſtunden: Wollſtein: 21, 2. und 6. 3, Nawitſch: 28. 2. 
und 13. 3. Jutroſin: 22. 2, um 13 Uhr bei Slenzel. Goſtun: 25. 2, 
um 11.30 Uhr im Schützenhaus Für die Anfertigung von Ein⸗ 
ommenſteuer⸗Deklarationen bitten wir Zins- und Kentenquittun- 
gm, rämienquittungen aus dem Jahre 1935 mitzubringen, auch 

e Antworten auf die Reklamationen aus dem Vorfahre. Wir 
empfehlen allen denjenigen welche im vorigen Jahre Einkommen⸗ 
Reger zahlen mußten, die Ertlärungen anjertigen zu laffen. Orts» 
gruppe Laßwitz: Verſammlung; 22 2. um 16 Uhr bei Meiste, 
Kreisgärtner Bornſchuh ſpricht über die im Garten notwendigen 

rühfahrsarbelten. Ortsgruppe Jablone: Porausſichtlich Were 
ammlıng 23. 2, Orlogruppe Kottuſch: Vorausſichtlich Verſamm⸗ 
ng 1 8. um 14.30 Uhr, : 

Ortsgruppe Wollſtein: Nächſte Zuſammenkunft ber Zunge 
ern am 21. 2. um 14 Uhr in der Konditorei Schulz. - 
SES ER Bezirk Oſtrowo. 
une, in denen Deklarationen zur Einfommenfteuer 
ertigt werden: Jarotſchin: Montag, 24. 2., bei Hildebrand 
12 Ubu für die Ortsgruppen Wilhelmswalde und Langen⸗ 
Ratenau: Montag, 24. 2., bei Boruta von 1—3 Uhr für 

gruppen 9tatenau und Marienbronn. Eichdorſ: Mittwoch, 

bei Schönborn von 10—12 Uhr. Wilezyniec: Mittwoch, 26. 2., 
ei Lampert von 1—2 Uhr. Steinitsheim: Mittwoch. 26. 3. von 

Uhr bei Thomas. Gute Hofinung: Mittwoch, 26. 2., bei 
anaſzynſti von 5—6 Uhr. Adelnau: Donnerstag. 27. 2. von 
Uhr bei Kolata. Suſchen: Donnerstag, 27. 2, bei Grego⸗ 
non 2—3 Uhr. Krotoſchin: Freitag, 28. 2. bei Pachale. Mits 
li ingen ſind: Vom Gemeindevorſteher beglaubigte Quittungen 
über im Jahre 1935 bezahlte Rente ſämtliche Zinſenquiktungen. 
eine Beſcheinigung des Gemeindevorſtehers über die zu unker⸗ 
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haltenden Familienangehörſgen, ſowie Hagel⸗ und Haftpflicht⸗ 
verſicherungsquittungen. Ortsgruppe Hellefeld: Faſtnachtskränz⸗ 
chen: Sonnabend, 22. 2, um 7 Uhr bei Gonſchorek, Hellefeld. Zur 
Vorführung gelangen 3 Theaterſtücke. Die Mitglieder der Nach⸗ 
barvereine find ebenfalls eingeladen. Verſammlungen: Orts⸗ 
gruppe Konarzewo: Sonnabend. 22 2, um 5% Uhr bei Seite. 
Vortrag: Hertz Baehr⸗Poſen. Anſchl. Tanz. Ortsgruppe Latowigs 
Sonntag, 23. 2, um 3 Uhr im Konfirmandenſaal Qatowię, Bota 
trag: Herr Baehr⸗Poſen. Kreisgruppe Krotoſchin: Verlegt auf 
Montag, 24. 2., um 5½ Uhr bei Neumann, Koſchmin. Nach dem 
Vortrage Vorführungen und Tanz. Die Mitglieder des ganzen 
Kreiſes werden gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 

In Grandorf wird SE 27, 2, um 314 Uhr ber lands 
wirtichaftliche Fortbildungskurſus für die Jungbauern eröffnet. 

Bezirk Rogaſen. 

Veranſtaltungen: Ortsgruppe Kahlſtädt: Sonnabend, 22. 2., 
um 7 Uhr bei Blandzi Wintervergnügen. Ortsgruppe Mur. 
Goslin: Sonntag, 23. 2, um 4 Uhr bei Zurek Vortrag über 
Futterbau mit Lichtbildern. Anſchließend Wintervergnügen. Orts⸗ 
gruppe Grützendorf: Mittwoch, 4, März, nahm. 2 Uhr bei Kos 
nieczny in Huta Verſammlung. Vortrag des Herrn Baehr⸗Poſen 
über „Ausſichten des Schweineabſatzes im Jahre 1936“. 

Sprechtage: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. Muro⸗ 
wana Goslina: Sonntag, 23. 2 von 2 Uhr ab bei Zurek. Samo⸗ 
tſchin: Montag, 24. 2. von 10 Uhr ab bei Raatz. Margoninz 
Montag, 24. 2., von 6 Uhr ab bei Borchard. Schmilau: Dienstag, 
25. 2., von 10—12 Uhr bei Jezierſki. Selgenau: Dienstag, 25 2, 
von 2 Uhr ab bei Fritz. Uſchneudorf: Mittwoch, 26. 2., von 11 Uhr 
bei Krüger. Kahlſtädt: Mittwoch. 26. 2, von 6 Uhr ab bei Herrn 
Willi Preſcher. Czarnifaw: Freitag. 28. 2. von 11—3 Uhr bet 
Juſt. Tarnöwko: Freitag, 28. 2, von 6 Uhr ab bei Lehmann. 
Rogaſen: Sonnabend, 29. 2. An vorſtehenden Sprechtagen werden 
die Einkommenſteuererklärungen ausgefertigt. Untere 
lagen ſind mitzubringen, und zwar Zahlungsbefehl der Einkom⸗ 
menſteuer 1935. Quittungen bzw. Beſcheinigungen über im Jahre 
1935 gezahlte Renten, Zinſen, Hagel und Hafipflichtverſicherungen, 
ſowie Anzahl der zu unterhaltenden Familienangehörigen und 


Leibgedinger. 

; Bezirk Wirfitz. 

: Sprechtage: Ortsgruppe Schubin: Freitag 21. 2. von 12 
bis 4% Uhr bei Riſtau. Ortsgruppe Wyſola: Sonnabend, 22. 2, 
von 3—6 Uhr im Lokal Wolfram. Ortsgruppe Natel: Dienstag, 
25. 2. von 8— 27 Uhr bei Heller, Ortsgruppe Noscimin: Diense 


\ tag 25. 2. von 44—7% Uhr im Nunowo in der Landw. Eine 
un 


Verkaufsgenoſſenſchaft. Ortsgruppe Mrotſchen: Donnerstag, 
24. 2., von 1—8 Uhr bei Schillert. R 


Vereinskalender bes Bezirks Hohenſalze fiehe Seite 140, 


verband der Güterbeamten für Polen zap. Cow. 
Poznan, Piekary 16/17, Tel, 1460/5665. 


Stellen vermittlung : 

Es ſuchen Stellung: 30 verheiratete und 20 ledige Wirtſchafts⸗ 
beamte, 26 Feldbeamte und Aſſiſtenten, 4 verheiratete und 7 ledige 
Hofverwalter. 3 verheiratete und 8 ledige Rechnungsführer, 
2 Brennereiverwalter, 16 verheiratete und 14 ledige Förſter, 
25 Eleven, 1 Wirt chafter. 2 Gutsſekretärinnen. 

Wir ſuchen Stellung für 25 Eleven die die Abſicht haben, die 
Laufbahn eines landwirtſchaftlichen Beamten zu ergreifen. Es 
handelt ſich in der Hauptſache um Winterſchüler. Wir bitten 
daher dringend, und freie Stellen zur e . von Eleven 
umgehend melden zu wollen. ba wir ſonſt nicht in der Lage find, 
biejen jungen Leuten zu hellen. 


| Genoſſenſchaſtliche Mitteilungen | 


Konverſton. 
Zinsrückſtände aus KB. 


Die Genoſſenſchaften mm verpflichtet, die Zins⸗ 
rückſtänd e, die im Zuſammenhang mit den KV ſtehen, 
zwangsweiſe einzuziehen. Kommen die Genoſſenſchaften 
dieſer Pflicht nicht nach, dann verlieren fie den Ane 
Iprud auf die Kapitalhilfe (Ausfallhilfe), die ihnen 
von der Akzeptbank zugeſichert iſt. 

Im S 4 der Vertrages für Gruppe A und im § 5 bes 
KV für Schuldner der Gruppe B find die Maßnahmen enie 
halten, die bei Nichterfüllung des Vertrages vorgeſehen ſind. 

Danach erfolgt: RH $ 

a) zwangsweiſe Eintreibung bei nicht tere 
mingemäßer Zahlung einer Zinsrate, = 

b) Auflöſung bes KV und und zwangswelſe 
Eintreibung des gefamten Schuldbetrages bei niht 
termingemäßer Zahlung zweier aufeinander fots 
gender Zinsraten. ä 

(Fortſetzung auf Seile 187) 


. Mum 


mi 


die Veranlaſſung zunächſt in 


ET 


Die Landfrau 


(dans und Bofwiefidjaft, Klełatierznht, Gemüje und Obitbau, Geſundheitspfiege. Erziehungsfragen 


i 
| Deg 


wi, 
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Opfert für Die 

Deutſche Nothilfe! 


Dot allem eins, mein Kind 
„Unſer Rari lügt,“ ſtellt die Mutter ganz bekümmert feft. 
Er hat ſich auf dem Schulwege verſpielt, legi aber, der Lehrer 
abe ihn länger in der Schule behalten. Neulich, als er den 
cher zerschlagen hatte, wollte er auch zunächſt nicht wijfen, 
wer es getan habe und geſtern ſagte er zur Schweſter: „Wenn 
der Hanfel draußen nach mir fragt, fo ſage nur, ich wäre 


nicht daheim; ich habe keine Luft mit ihm zu ſpielen.“ — 


Mijo drei Fälle ber Unwahrhaftigkeit in ganz kurzer Zeit. 
Das iſt doch ſchrecklich, was ſoll man da nur tun? — 
Liebe bekümmerte Mutter, frage Dich zunächft, warum 
fagte in jedem der 3 Fälle das Kind nicht die Wahrheit! 
n einmal verſpätet von der Schule kam, ganz beſonders 
eftig geworden — wie er es ſonſt nicht an Dir kennt? — 
i ejt gerade großen Aerger gehabt und nun wurde 
die kleine Urſache zur großen Wirkung. Der Karl hat dieſes 
Aufbrauſen noch in fo schrecklicher Erinnerung, daß er Angſt 
e 10 wieder heraufzubeſchwören. Da greift er lieber zur 
e. NOSZĘ 
Zum zweiten Fall. Wahrſcheinlich hat er einmal erlebt. 
wie die Minna in der Küche ein zerſchlagenes Stück Geſchirr 


in den e ſtellte, die Unſchuldige ſpielte und damit 


vor Dir beſtand. 

Und wer gab das Beispiel für den dritten Fall? — Liebe 
Mutter, überlege einmal, haft Du nicht vielleicht eine Verab⸗ 
redung, die Dir unbequem war am Telephon mit einer 
Notlüge“ abgeſagt. Du haft damals nicht bedacht, daß der 
Karl im Zimmer jag und zuhörte. Kinder find aperit ge: 
lehrig. Kannſt Du es ihm verdenken, daß er es auch einmal 
macht wie Du? Liebe Mutter, wenn Dein Kind lügt, ſo ſuche 
ſeiner Umgebung. „Böſe Bei⸗ 
Biele verderben gute Sitten.“ ; 


Anleitung zum wäſchelegen und rolen. 


„Gut gelegt iit halb gemangelt!“ heißt es im Volks⸗ 
de, und treffender iſt wohl nie mit weniger Worten eine 


Arbeitserleichterung bezeichnet worden. Aber nicht allein 


= ausgeſchlagen werden. 


bei dem Legen fängt die Arbeitserleichterung an, ſondern 
ſchon bei dem Aufhängen der Wäſche. Dieſe muß im naſſen 
Zuſtande, bevor man te 5997 ane M. tüchtig 
T e ierbutdj werden viele Falten und 
Brüche beſeitigt, die man beim Rollen e fortbringt. 
Herrſcht bewegte Luft, ſoll man die Leine |o anbringen, daß 
die Luft in die Wäſche, wie Bettbezüge, Beinkleider uſw., 


hineinblaſen kann. Hierdurch werden alle Kniffe und Brüche, 


die durch das Auswinden entſtanden ſind, entfernt. Durch 


MES es kleinen Maßnahmen kann man ſich die weitere Arbeit 


ſehr erleichtern. 


EE 


erſten Fall! Bijt Du nicht neulich, als der Bub 


Iſt die Wäſche trocken, nimmt man ſie ab und legt ſte 
| br zufammen und bringt fie in ſauber ausgelegte 
ü|djefürbe. Man achte darauf, daß bie Wäſcheſtücke nicht 
zu trocken find. Man erſpart dann das Einſprengen. Läßt 
man bie Mäſche zu trocken werden, ijt ein Einſprengen une 
erläßlich. Hierzu benutzt man heute die verſchiedenſten Hilfs⸗ 
egenſtände. Eine geſchickte Hand ſprengt mit den gespreizten 
fünf Fingern die Wäſche ebenſo geſchickt ein. 

Sofort nach dem Einſprengen — die Wäſche darf aber 
nicht zu naß ſein — beginnt man mit dem eigentlichen 
Legen, was zunächſt in einem Glattziehen der Stücke in die 
Länge und Breite beſteht. Alle Kniffe und Falten [udjt man 
möglichſt auszuſtreichen, und die Saalkanten, bie mehr oder 
minder eingeſchlagen ſind, werden mit den angefeuchteten 
Fingerſpitzen ausgeſtrichen. Darauf erfolgt das Legen 

Kleine Stücke, wie Taſchentücher, Servietten, 


eine einzelne Perſon allein legen. Zum Legen von großen 
7 wie Bett⸗ und Tiſchzeug, benötigt man eine Hilfs⸗ 
perſon. 


Deckbett⸗ und Kopfkiſſenbezüge werden zunächſt innen 


mit beiden Armen ausgeſtrichen und ausgeweitet, wobei 
man den Nähten erhöhte Beachtung ſchenkt. Alle Waite 
11 wie Schürzen ujw. die Bänder haben, müſſen eben⸗ 
alls ſorgfältigſt ausgeſtrichen werden. Die Bänder feuchtet 
man mit naſſen Fingerſpitzen an, wodurch das Aus⸗ 
a ſehr erleichtert wird. Spitzen und Volants an 
ü jupe ſtreicht man ebenfalls ſorgfältig mit naſſen 
Fingerſpitzen aus. : 
Weber bie zu wählende Breite ber einzelnen Wäſche⸗ 
ſtücke läßt fid) ſtreiten. Die eine Hausfrau legt ihre Tiſch⸗ 
tücher und Bettlaken viermal, eine andere nur dreimal zu: 
fammen. Das fei jeder Hausfrau belaſſen; fie wird ſich 


immer nach der Tiefe und Breite ihres Wäſcheſchrankes rich⸗ 
ten müſſen. Ueberhaupt ſpielt die getroffene Anordnung des 
Wäſcheſchrankes eine große Rolle bei dem Legen der Wäſche. 


Das Nollen wird weſentlich erleichtert, wenn man die 
Nolltücher ein w i 
Rollhölzer und ſtellt fid) jo gegen bem Tiſch, daß ber Unter⸗ 
körper feft gegen das Rolltuch drückt, damit es ſich nicht vers 
ſchieben kann. Dann legt man jo viel Wäſcheſtücke ſtraff auf 
das Rolltuch, als die Rolle ſelbſt bei tadelloſer Leiſtung zu 
ſchaffen vermag. Das 
falt. Die Wäſche muß 
bei einem Stoß Servietten ein Teil der Säume nach rechts 
und ein Teil nach links zu liegen kommt, damit das Nollholz 
immer gleichmäßig lauf 
Die Rolle wird nun ſo oft hin und her bewegt, als ſie ent⸗ 
ſprechend ihrer Druckfähigkeit benötigt, um vollkommen 
glatte Wäſche zu liefern. Dann nimmt man die Wäſche 
unter dem Rollholz hervor. Inzwiſchen legt eine andere 
ane Hand die gerollte Wäſche noch einmal um und 

ringt ſie in eine Größe und Form, die dem für ſie beſtimm⸗ 
ten Platz im Wäſcheſchrank entſpricht. 

Bei dieſem Umlegen achtet man ſorgfältigſt darauf, 
der Name immer nach oben und die Säume an die Seite 
kommen. Iſt ſo alles umgebrochen, wird die Wäſche noch 
einmal gerollt, und zwar bis die Wäſche glänzend mie Da⸗ 


maſt iſt, auch wenn es ſich nur um einfache Baumwollwäſche 
in den Wäſcheſchrank, 


handelt. Dann kommt die Wäſche ſofort 
dem ſie in der Tat zur Zierde und der Hausfrau zum Stolz 
gereicht. Das läſtige, zeitraubende und koſtbare Plätten 
fällt bei ſolcher Behandlung ganz fort und kommt nur für 
Kleider, Herrenwäſche und die Stickereien der Leibwäſche in 


21. Sebenar 1956 


Aufwickeln erfordert ſehr viel Sorg⸗ 
jo gelegt werden, daß beiſpielsweiſe 


Küchen⸗ 
handtücher, Leibwäſche jeder Art und kleine Decken, kann 


enig ſtärkt. Man legt dieſe ſtraff um die = 


$ 


en und gute Arbeit liefern kann. 


daß 


Betracht. Alle anderen Wäſcheſtücke find von [o vulllon⸗ 


mener Glätte, daß ſich das Plätten in der Tat erübrigt. 
Wer nach dieſen Anleitungen ſeine Wäſche einmal 
legen und rollen wird, läßt es gewiß nie wieder. Nicht 


allein, daß die Arbeit eine viel geringere iſt, auch die Wäſche 


erfährt eine weſentliche Schonung, denn das heiße Platt 


eiſen greift die Wäſchefaſer viel mehr als die Rolle an. 


Eine richtig durchgeführte Schwitztur 


iſt das beſte Heilmittel bei Erkältungskrantheiten aller Art. 


Man macht dazu dem Kranken einen feuchtwarmen Bruſt⸗ 
wickel, über den man noch ein dickes Wolltuch legt. Zud 


"m e 


bekommt der Kranke möglichſt noch zwei Wärmflaſchen mit 
ins Bett Alsdann läßt man ihn zwei bis drei Taſſen Het- 
en Lindenblütentee trinten und gibt ihm dazu zwei Tas 
bletten Acetylſalizylſäure. Wird der Kranke dann noch gut 
mit Decken ats ant und iſt das Zimmer gut geheizt, ſo 
werden ſich bald auf ſeiner Stirn die erſten Schweißperlen 
zeigen. Von dieſem Zeitpunkt an läßt man den Kranken 
eine halbe Stunde ſchwitzen. Danach wird er aus dem Bett 
genommen und mit einem lauwarmen 1 Lappen ab⸗ 
gerieben. Anſchließend trocknet man ihn gut mit einem 
derben Frottiertuch ab. Inzwiſchen ſoll auch das Bett neu 
bezogen und mit einem neuen Bettlaken verſehen ſein. Der 
Kranke erhält noch ein trockenes friſches Hemd und wird 
alsdann ins Bett gelegt, wo ſich meiſt no ein leichtes Nach⸗ 
ſchwitzen einſtellt. Weiterhin ijt es ſelbſtverſtändlich, dob 
ſich nach dem Schwitzen bes großen Waſſerverluſtes wegen bal 
ein erhebliches Durſtgefühl einſtellt. Deswegen halte man 
Fruchtſaftlimonade oder kalten ſchwarzen Tee bereit. Es tjt 


e ganzen Tag h ch und wenigſtens bis zum nächſten Morgen 


die Gefahr einer Erkältung durchaus geaten, wenn der 
Kranke ſtarker Abkühlung oder Zugluft ausgejegt wird. 
Sodann aber ſtrengt eine richtig durchgeführte Schwitzkur 
erheblich an, und man gebe dem Kranken ausreichend 


Kleine Winte — es dauert nicht lange. 


Es hat wieder viel Arbeit gegeben. Abends ijt man 
totmüde, und Schultern und Arme ſchmerzen. : 
And dann noch Gymnaſtik? Ja, trotzdem noch Gym- 
naſtik! Denn die Gymnaſtik foll die überanſtrengten Mus⸗ 
keln wieder auflockern und entſpannen, ſie ſoll nicht An⸗ 
fſtrengung, ſondern Erholung fein. nnn. = 
Albſo Stellen wir uns ans offene Fenſter: m 
Die Füße in Grundſtellung. Beide Schultern hochziehen 
bis zu den Ohren, und locker wieder fallen laſſen. | 


= mal hintereinander. 


wieder nach rückwärts ziehen, ſo daß die Bruſt eng wird 


Dann breiten wir beide Arme ſeitlich aus — beide 
üße ſind dann geſchloſſen in Grundſtellung — und be⸗ 
ginen, die geſtreckten Arme langſam im Schultergelenk zu 
kreiſen. Auch dieſe Uebung wird geſteigert, die Armkreiſe 
werden größer — die Knie und is federn mit, bis 
wir uns burg den Schwung hoch in bie Luft heben, wie 
. ein fliegender Vogel. 
zur Ruhe kommen. s 
Damit wollen wir bie Uebungen für heute beenden. 
Wir werden ſehen, daß die Schmerzen in Schultern und 
Armen weit geringer geworden find, vorausgeſetzt, daß die 
gen auch richtig und intenſiv genug durchgeführt wor: 
t find. d 5 


Rezepte, 
- Siynellgebäd von Schokolade. Zwei Eiklar werden zu 
Schnee und mit 250 Gramm Staubzucker weiter 10 Mi⸗ 
ten ſchaumig geſchlagen. Dann miſcht man 125 Gramm 
eriebene Schokolade hinzu, wellt den Teig etwa 1 Zenti⸗ 
tet dick mit Zucker aus, ſticht allerlei Figuren aus und 
äckt dieſe im warmen Rohr. Man kann die Maſſe auch 
t ber Spritze auf das Backblech ſetzen, dann find mur 
0 Gramm Schokolade erforderlich. er. 
HPleichſchwertrapfen (wie Butterteig). 150 g Butler, 200 
Mehl, 200 g Ear Mi A Zuder, mas Gal. Man knetet ES 
einen Teig und läßt ihn an kühlem Ort 2 Tage raften, Dann 
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knappe Stunde bei mäßiger Hitze. 
auch omedmókią, wenn der Kranke nach der Schwitzkur den 
ndu 


im Bett verbleibt. Denn einmal tjt natürlich nach dem Schwißen 


eit, um 2 Uhr bei Herrn 


x; l 115 erholen, indem man ihn lange danach im Bett Wegen ; Mitglieder nb hierzu eingeladen. Ortsgruppe 9Lojnómto: our 


onnabend, 29. 2., um 4 Uhr bei Gieſe, ABalerjanowo, —— 


mmer 


E | En Montag, 2. 3. u 
abwechſelnd hochziehen und fallen laſſen — ungefähr fünf⸗ Herrn Andreas Haniſch⸗Oſtrowieczno. 


Dann die Schultern nach vorn zuſammendrücken 10 S 


rinnen mifen das 18. Lebensjahr vollendet 


Sech, Um ie 9 
a 


Dann wieder langſamer werden und 


ausrollen, Vierecke ſchneiden, mit Marmelade füllen, zudrücken, 
mit Eigelb beſtreichen und auf dem Blech backen. 


Splitterkuchen wird wie folgt bereitet: 200 g Butter, 250 8 
Mehl, % Rtr. dicke, faure Sahne werben ſchnell zu einem Teig 
geknetet. Der Teig wird kaltgeſtellt, dann meſſerrückendick aus⸗ 
been in Schnitten geſchnitten, mit Et beſtrichen, init Zucker 

eſtreut und dann gebacken. M. T. 


Torte aus weißen Bohnen. 175 g weiße Bohnen, 1—2 
Eier, Saft von % Zitrone, etwas Zitronenſchale, 1 Bade 
pulver, 150 g Zucker. 


Zubereitung: Eigelb mit Zucker, Zitronenſchale 


unb -jaft ſchaumig rühren, bie am Tage vorher weichgekoch⸗ 


ten weißen Bohnen werden durch den Fleiſchwolf getrieben 
und mit dem Backpulver zuſammen dazu gegeben. Zuletzt 


hebt man den ſteifen Eiſchnee durch die Maſſe, füllt diefe in 


eine gut vorbereitete Springform und bäckt die Torte eine 
Einige grob gehackte 
Nüſſe oder Mandeln erhöhen den Wohlgeſchmack. 


Dereinstalender 
; Bezirk Pojen I. : 
Ortsgruppe Tarnowo podg.: area Frl. Ih con 28. 2., 
€ 


f engler. Vortrag: Frl. 3 uſſe: „Helle 
unb Würzkräuter“. Auch alle weiblichen Angehörigen AE 
abteilung; 
19515 1 : Frl. Ilſe Buſſe: „Heil⸗ und Würzkräuter“ Auch alle 
weibli 
laden. Ortsgruppen Morajlo und Zlotniki: Frauenabteilung: 
Sonntag, 1. 3. um 2.30 Uhr bei mals, Suchylas. Vortrag: 
Frl. Ilſe Buſſe über: „Der durchdachte Haushalt“ Auch a 


weiblichen Angehörigen unſerer AŻ der find hierzu einge⸗ 


e 
laden. Ortsgruppe fremi mo: In der Zeit vom 2.—7. März 
b. Is findet im Gaſthaus Ojtrowieczno von 2—6 Uhr eine Bor .— 
tragsfolge über Geſundheitspflege und nt gn unter Leitung 
von Schweſter Johanna Auguſtin 1 an der alle Frauen und 
Töchter über 18 Jahre der Mitglieder teilnehmen können. Be⸗ 
. um 2 Uhr. Anmeldungen find zu richten an 


= E: Bezirk Poſen II. t 
Die Ortsgruppe Opalenica beabſichtigt, beginnend Mitte 
April, einen Haushaltungskurſus zu veranitalten. - Meldungen 
werden umgehend ſpäteſtens bis zum 24 2. an Frau Steinborn. 
Leczyce erbeten. Auch Töchter von Mitgliedern der Nachbar⸗ 
vereine können daran teilnehmen. Auswärtige finden koſtenfreſe 
Unterkunft. Bedingung: Teilnehmerinnen müſſen das 
18. Lebensjahr vollendet haben. Die Ortsgruppen Renten 1 
und Kirchplatz⸗Borni beabſichtigen gemeinſam in Neutomiſchel 
einen Haushaltungskurſus zu veranſtalten. Meldungen werden 
0 an Herrn Maennel⸗Neutomiſchel und Herrn Hermann 
Enkelmann⸗Boruja fość, erbeten. r Ja ie Teilnehme⸗ 
en. 


Bezirk Gnejen. ` : 5 

Ortsgruppe Kletzko: Die Ortsgruppe beabſichtigt ab März 
einen Per an de She abzuhalten. Wir bitten Anmeldungen 
hierzu ſofort an den Schriftführer, Herrn Hildebrandt⸗Wilkowyja 
zu richten, damit wir uns rechtzeitig bei genügender Teilnehmer⸗ 
zahl eine Lehrerin ac fónnen. Stanen: und Töchterverſamm⸗ 
lungen; Ortsgruppe Dorubrunn: Sonntag 28. 2. von 2 Uhr ab 
Kinderſpielſtunde unb ab 3 Uhr Frauenverſammlung im Gasthaus 
rſcheinen wird gebeten. Orts⸗ 
gruppe Hohenau, Laßkirch⸗Oſchnau und Johannegruh: Sonnabend, 
29. 2. um 8 Uhr im Gaſthaus Hohenau gene Beiſammen⸗ 
ſein mit Kaſperletheater. Alle Mitglieder mit Kindern ſind 
herzlichſt eingeladen. Mitgliedskarten und die „111 Lieder“ ind 
mitzubringen. Ortsgruppe Janowitz: Sonntag, 1. 3. um 8 Uhr 
im Kaufhaus gemütliches Beiſammenſein mit Kaſperlethegter. 
Alle Mitglieder mit Kindern find uidit eingeladen, Mit⸗ 


gliedskarten und die „111 Lieder“ find mitzubringen. — Die 


Vortragsfolgen mit der Schweſter Johanna finden ſtatt: fortes 
gruppe Witfowe: vom 16, bis 22. 3. Ortsgruppe Sartſch in: vom 
23. bis 29. 3. Ortsgruppe Markſtädt: vom 30. 3. bis 4. 4. 


Bezirk Liſſa. 


Frauenverſammlungen und Veranſtaltungen: Ortsgruppe 
Koſten: 3. 3. um 16.30 Uhr bei Lurz Ortsgruppe Schwezkau: 
4. 9. um 14 Uhr bei Andrzejewſki. In beiden Verſammlungen 


Vortrag von Frl. Buſſe über den ländlichen Haushalt. Oris: 
gruppe Lindenſee: Kochkurſus vom 5. bis 7. 3. Ortsgruppe Jutro⸗ 
fin: Kochkurſus vom 8. bis 10. 3. Eröffnung mit einem Vortrage 
am 8. 3. um 13 Uhr bei Stenzel. Alle Frauen und Töchter der 
Mitglieder ſind freundlichſt eingeladen. DZA 


s Bezirk Djtrowo, 3 

Frauenausſchuß: Ortsgruppe Ratenau: Eröffnung des Haus» 

haltungskurſus Montag, 2. 8, um 1 Uhr in der Schule in 
Ratenau. ; : RE 


n Angehörigen unjerer Mitglieder find hierzu einges > 


e-orkketzung von Celte 194) 

Zu a). Die Zinſen find halbjährlich im voraus, 
berechnet vom Tage der Rechtsverbindlichkeit an, 
; hlen (. S 3 des NB). Der Zinſendienſt ift unter allen 

mitänden gu leiſten. Ein Zinsmoratorium ijt nicht 
zu erwarten. Darüber müſſen ſich die Schuldner vollkommen 
flar jen. Wer nicht imſtande ijt, 44% Zinſen aufzubringen, 
— ein Sollzinsſatz, der nicht höher liegt als der Zinsiag, 
der für Spareinlagen gezahlt wird, — kann nicht auf weitere 
Hilſe rechnen. 

Da der KV bei zwei aufeinander folgenden 
rückſtändigen Zinsraten automatiſch aufgelöſt 
wird, muß ven feiten der Genoſſenſchaft bereits zwangsweiſe 
Eintreibung erfolgen, febald der Schuldner mit einer Rate 
im Rückſtande bleibt. Auch bie Zinsraten von noch nicht be: 
ſtätigten KV find pünk lich zu zahlen. 

Die Genoſſenſchaft ilt gemäß den Bertragsbedin= 
gungen nicht verpflichtet, die Schuldner zur Zahlung 
der Raten aufzufordern. Sie hat das Recht, ohne irgend eine 
; Aufforderung oder eine Inverzugſetzung des Schuldners Die 

fällige Rate auf bem Klagewege einzutreiben. 

Zu b). Wenn der Schuldner mit zwei aufeinan⸗ 
der folgenden Zinsraten im Rückſtande bleibt, wird der 
Teil des Vertrages, der den Tilgungsplan enthält, auto⸗ 
matiſch aufgelöſt. Wenn der Schuldner dagegen eine An» 
zahlung leiſtet, dann kann der Vertrag beſtehen bleiben 

Das E hat im Falle ber Auflöſung Die 
Pflicht, bie Geſamtſchuld einzutreiben. Es liegt alſo im 


Fall bie automatiſche Auflöſung bes Vertrages eintritt 


Ein ſpäteres Rückgängigmachen der Vertragsauflöſung, ŁR. 
durch Zahlung der Rückſtände, ift nicht möglich. Die Tat: 
ſache der Auflöfung des Vertrages muß der Akzeptbank mite 
eteilt werden. Hierzu ſind beſondere Formulare (Muſter 
r. 25) vorgeſehen Die Genoſſenſchaften müſſen in ſolchen 
Fällen der Akzeptbank über die Konverſionsabteilung ent⸗ 
sprechende Nachricht zukommen lafen. Formulare find bei 
der Konverſionsabteilung anzufordern. 
Durch Auflöſung des Vertrages wird ſelbſtverſtändlich 
ber im Vertrage angegebene Zinsfuß von 44% hinfällig. 
Die Genoſſenſchaft kann von dem Tage ber Auflöfung an 
den geſetlichen Zinsſatz berechnen (a. Zt. 8%). Dabei ijt zu 
bemerken, daß durch die Auflöfung des Vertrages keines⸗ 
falls an den Sicherheiten, die zur Sicherung der KV. Summe 
— Bereingegeben worden find, etwas geändert werden darf 
em Gläubigerinſtitut ſteht das Recht zu, die Sicherheiten 
— fo zu verwenden, wie es dies für notwendig erachtet. Der 
HGenoſſenſchaft fteht das Recht zu, auch gegen die Bürgen 
und Giranten klagbar vorzugehen, wenn fie es für er⸗ 
forderlich hält. Wenn böswillige Schuldner glauben, auch 
nach erfolgter Konverſion der ſandwirtſchaftlichen Schulden 
ihren Verpflichtungen nicht nachkommen zu brauchen, dann 
find Nachſicht und Langmut von ſeiten der Genoſſenſchaften 
unangebracht. Gegen ſolche Schuldner iſt mit aller Strenge 
vorzugehen. RS 55 ; 
Ę Pala: muß noch einmal betont werden, daß 
die Parteien unbedingt auf ftritte Einhaltung der Vertrags⸗ 
bedingungen bzgl. Zahlung der Zinfen zu achten haben. 
Nichbbezahlung zieht ſchwerwiegende Folgen nach [id 
; Lundesgenoſſenſchaftsbauk, Konverſionsabteilung 


oer Stempel bei Wertpapierverfanf.. — 

Durch Verordnung vom 22. 1. 1936 (Dz. Nft, 1936 Nr. 8) i 

der allgemeine Stempelſatz des Art. 79, de E a bei ża 
Verkauf von Aktien und anderen nicht feſtverzinslichen Werte 
ern für die Zeit bis zum 31. Dezember 1937 von 0,2% auf 


bt% herabgeſetzt worden. RER : 

: Verband deutſcher Genoſſenſchaſten. 

Vierzig Jahre Spar: und darlehnskalſe wilhelmsau. 
; Die Spars und Darlehnskaſſe in Wilhelmsau konnte am 
8. Februar auf ihr vierzigjähriges Veſtehen zurückblicken und ver⸗ 
anſtaltete aus dieſem Anlaß eine größere Feier, an der fait 
lämtliche Genoſſen mit ihren fomilienangehörigen fowie niefe 
. eingehihrte Gäſte teilnahmen. Heinrich Pieper⸗Jagenau begrüßte 
die Erſchienenen mit herzlichen Worten und wies auf die Bes 
deutung des Tages hin, wobei er den Sinn der Genoſſenſchaft 
beſonders unterſtrich. Nach dem gemeinſomen Geſang des Volks⸗ 
liedes „Was frag“ ich viel nach Geld und Gur” folgte ein Prolog 
und darauf ein längeres Gedicht, in dem das Leben und Treiben 


Intereſſe der Schuldner, dafür zu ſorgen, daß auf feinen 


in der Genoſſenſchaft geſchildert wurde, Als Norfikender bes 
Auſſichtsrates ſprach oft launig Heinrich Beimdiek⸗Reuhauſen 
über die feiernbe Genoſſenſchaſt. Von den erſten Mitgliedern 
find nur noch 7 am Leben, von denen 3 zu der Feier erſchienen 
waren, während 4 wegen Erkrankung ſchweren Herzens der Bere - 
anſtaltung fernbleiben mußten. Der Verſtorbenen wurde durch 
Erheben von den Plätzen gedacht. Zwei Genoſſen wurden dann 
beſonders ausgezeichnet: Landwirt Oskar Schulze⸗Wilhelmsau 
konnte am 3. Februar auf ſeine 25jährige Tätigkeit als Rechner 
der falle zurückblicken und hat dies Amt in ſeliener Treue ver⸗ 
ſehen. Genoſſe Friedrich Tackenberg iſt nun ſchon 29 Jahre als 
Wiegemeiſter tätig und hat dieſen Poſten unermüdlich und ge⸗ 
wiſſenhaft ausgefüllt. Beide erhielten als Anerkennung eine 
Ehrenurkunde mit einem Buch zum Zeichen der Dankbarkeit. Mit 
dem Liede „Ueb immer Treu und Nedlichkeit“ wurde der erſte 
Teil der Veranſtaltung geſchloſſen. 3 LE 
Nun begann die Kaffeetafel, zu der bie Hausfrauen bas 
ſchönſte Gebäck reichlich geſtiftet hatten, während eifrige Hause 
töchter in aufmerkſamer iſe mit gefüllten Kannen die langen 
Tiſche umkreiſten und gelcerte Taſſen zu wiederholten Malen von 
neuem füllten. Geſangsvorträge und Deklamationen paſſender 
Gedichte gaben neue Kraft zum Angriff auf die Kuchenberge. 
Als Vertreter der Poſener Landesgenoſſenſchaſtsbank war Direfe 
tor Geisler erſchienen, der in längeren Ausführungen der Kaſſe 
ſowie den beiden Jubilaren die Glückwünſche der Zentrale über⸗ 
brachte und der Genoſſenſchaft, bie die ſchwere Nachkriegszeit 
infolge muſterhafter Verwaltung durch ihre Organe gut über⸗ 
ſtanden hat, eine weitere gedeihliche Entwicklung wünſchte. Es 
folgte nun der unterhaltende Teil. Zwei Theaterſtücke: „Kommt 
Zeit, kommt Rat“, ein Mehrakter aus dem Genoſſenſchaftsleben, 
und „Wie man es nicht machen ſoll“ ein übermütiger Schwank, 
gelangten zur Aufführung, und die fleißigen und bühnenſicheren 
Darſteller ernteten reichen Beifall Ebenſo dankbar wurden auch 
die mehrſtimmigen Chöre aufgenommen. Zu erwähnen iſt noch, 
n auch zwei Stehfilme, einer, ber uns in vergangene Jeiten 
führte und wohl nur noch den Alten verſtändlich war, und einen 
aus ruhmvoller Gegenwart gezeigt wurden. BER 
Ein Tanztränihen in drangvoller Enge beſchloß das Ihöne, 
fo umſichtig vorbereitete, geleitete und mit Erfolg beendete Weit, 
das auch gleichzeitig dem Andenken an den Menſchenſreund 
„Vater Raifſeiſen“ gewidmet mat. ŻE ae 


Bekanntmachungen 


Wir weiſen nochmals da 


Arbeitgeberverband 5 
: - Tür bie deutſche Landwirtſchaſt in Großpole 
Ausweis fiber die in der Wojewodichaft Pofen 
herrſchenden Diebjenden — ` 
SĘ in der Zeit vom 16. bis 31, Januar 1936. 
1. Milzbrand: Kr. Bromberg — Trzeſacz 1 (1). ; 


2. Rog der Pferde: Kr. Schroda — Zrenica 1; Kr. Znin — 
Podgärzyn 1, Wola 1. S er 
3. Rände der Pferde: Kr. Gnejen — Gebarzewo 1; Kr. Dhore 
nik — Strzetuſz 1 (1); Kr. Poſen — Kobylepole $uty 1; Kreis 
Schrimm — Żabns 1 (1), Wiosciezewki 1 905 Kielezynek 1 (1); 
Kr. Schroda — Piecztowo 1; Kr. Znin — Świetfowo 1 
4, Tollwut der Hunde und Katzen: Kr. Mogilno — Slowie 
towo 1 (1); Kr. Hohenſalza — Wonorze 2 (1). ; E 
5. Tollwut anderer Tiere: Kr. $2fenja!;a — Wierzbiczann . 
5. Schweinepeſt: Kr. Goſtyn — Saniizewo II 1; Kr. Krotoſchin 
— Zaleſie 1 01); Kr. Liſſa — Moraczewo 1; Kr. Neukomiſch 
— Cielinto 1; Kr. Samler — Sedzeny 2, Zamorze 1 (1); Kreis 
Wongrowitz — Łułowo 1 (1). RE 


» m, Zar Kr. Schroda — Gomatzewo 1 

; "W. Weflügelcholera: Kr. Czerniiau — Sobolewo 2 

5 MMogifno — exte 1 (1). 
Snjiesfestbe 


Aem larmwi ber Pferde: Kr. Gr — Bus | 
jai Wi fien. bie ein. | 
ve ceni gekommenen 


5 en 1. Mafofowo 1 


PCE) 
— Se 8 : 
Dierbeaujfüufe für das Militär auf dem Gebiete 

: der Remontekommiſſion Ar. 2 
^ Babes Së Mitteilung der Grokpolniihen Baubwiriihafisier: 


Februar 1936 um 10.30 Uhr. 
GC fend 


Seger 28 
Fe toe 14 März um 9. 


Das Kind und bie Hatte. 
In Erpel machten die Gern eines etwa dreiführigen Kin⸗ 
e S Ge Aer au ihrem 


Schl eil 
Kaes Betichen an Mund und Händen 
usitellte, paies eine Ratte Lippen und Zunge 
angenagt und übel 
ere einen Ratten: i 
bereits Lähmungs⸗ 
ró cac des 


ES. k ch SS 


ze śm Gbſtgarten für = ou 
Abnehmen der eee bet 


sj OE 

; Sorten und Einſchlagen im Ser in Sa Sand oder im 

Die zur Veredelung beſtimmten 
8 


Wetter und Ver⸗ 


Freien an ee Stelle. 
: in Dachform 109 per beja 
e. 


Welter 
von Hafen en i 
Gaia K. Poffcit, 


Pi Dens 
Antwort J ſich nicht ohne weiteres bean 
Worten, wenn Lin nichts näheres über die Haltung und gite 


rung Fores Pferdes weiß. Das Abmagern des i 
į infeitige 7 auf Krankheiten 


E aber, das zu viel Fleiſ 
ut verwerten kan 
mich wenäger lei 


der E Ku 


un Schwe 
stande oder gebannt Dere | 


eine fell möglichſt fein ges. 
e erforderlich, 
mit etwas kaltem 


| R an Sonne im suem 
füttern? 


^H 


heiss Alle Altersklaſſen der Schweine A bas Futter 

Waſſer ij als Tränke vor p 
ur ben ſäugenden Sauen 
aer. reichlich zur Verfügung 
ochen Werden täglich dreimal u ege 


kalter, dpi eg 


unte 
Feima gefüttert, 


| Brage: 5 un Pferde. wegen e 
. Dürre ergangenen A M aoc die 
bei Pferden durch Gerſtenſtroh und hatte daraufhin Mee Ke ifs 


fälle zu pergeids Durch Exſatz bes Gerſtenſtroh durch Hafer. 3 


ſtroh find bie Kolikfälle eg Worauf ijf das zurückzu⸗ 
| rühren? 


Antwort: Als beſtes Sommerſtroh gilt das Haferſtroh, Das 
als gutes Nebenfutter für alle Wiederkäuer bekannt iit und an 
Pferde verfüttert werden kann. Das Gerſtenſtroh ift E es 
holzfaſerreicher und weniger ſchmackhaft als das Haferſtroh. Ga 
beſonders gilt das von Wintergerſtenſtroh. Auch zieht Gerken 
ſtroh leicht Feuchtigteit an und muß deshalb an trockenen Orten 
E H HM Die . find wohl darauf zurückzu⸗ 

ren. baj da s Gerſtenſtroh in feiner Beschaffenheit nikt ganz 
nwandfrei war, 


et 
| | Marit- und Börſenberichte | 
| Geldmarkt. ; | 
. Mutje an ber Poſener Börje vom 18 Februar 1939 
| Burt Poikki ) 97.— Landſchaft früher 
1] 4 555 4 „ ambtijierbare 
f der Ro Roj. Gong, 37.50% Goldbolarpfandbreefe 
| 4, er der Bo! Dollar zu zł Bä ——h 
. meli ee Falk m$ 5 5925 
Mfandbriefe ber Poſener 50% geg, Sep ⸗Anzelhr 5850% 


Burie an der Varſchauer Börje vom 18. Februar 1936 


5 eat, Kond.⸗Anleihe —.— 100 holl. Guid. = . 860 10 

10D deulſche Marz EI 215.453 100 Heb, Kronen z MUT. 

88 Frank. 3501 1 Dorar „ Z DEP, 
00 łów Gramhen — 12320 Piè. Sterling = .... zł 2617 


Distontjug der Bant Polti 5^. 
Surje an der Danziger Börje vom 18. Februar 1938 


1 Dollar Douz. Gulden 5.2425 190 Cen Danziger : 
| Bid. Stig. So Guld. 26.15 ER v s 20 


Aurſe un ber Berliner Börſe vom 18. Februar 1936 


=. deulſch. di Donar = deulſch. Mark 2.462 
„ EECH 


pes Lu do pale > mit 9lus'piungsredt Nr. 
Deutſche Wink. ...... 8132! SZEŃ 11125 
1 gl. res = O6. Dresdner Bank ae 9375 
Mark 228 | Bid. "De a Drees GES 


1 
400 3% = E Mark 48.85 


Amtliche Dureirynittoinrje an der ge Börſe. 


SR Für Dollar Für Schweizer Franken 

N az BA 5.25 / 18.2.) 524%, 419. 23 1820 e 5 2. 17320 
418 23 925%, 412.2. 5.4% 413 24) 173.15 (87. 2.) 123.20 
(14. 2. APT «18.23 52425 a 118 2) 78.20 (18.2) 173.20 


Jiofymikig erremneter Dollarkurs an der PERS Börſe 


12. 2 5.245, 13. 2. 5.25, 14. 2. 5 265, 15, 9. 5,24, 17. 2. 5.9370, 
18. 2. 5.2425. 


Geſchäftliche Mittelungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 


Getreide; Beim Wetreidemarkt igte fuf in den en acht 
Tagen bei den verſchiede bara Geke ee in anb wam An⸗ 
lauf zur Beſſerung, die aber bald wieder erſtickte. Es Een ebeit 
die bejonderen regungen, welche SCH coti. Preisbeſſerungen 
eine dauernde Gtüße geben könnten. roßen und Pon h 
verläuft ber Markt unverändert, 261 To , wie 
and den Abſatz und den Export anb 

Sämereien: Die Marktlage in 55 Si u und 
Sümereien hat ſich micht weſentlich geändert. Nur konnte 
am Preiſe gewinnen, da Dee e in größere 
Menge aufgekauft hat. e Veſtellung Sg uner⸗ 
wartet gekommen Das Ke t heit durch den Staat vers 
mittelt. Ob für ble AE per! weitere Einkäufe erfolgen, ijt ni j 
zu überſehen aon nende für Saaten ſind nicht 
ig kina: fo daß zur Bedarfszeht genügend Vorräte a: 


| Nur angar : ene dien! 
| jp Bedarf vorliegen iiie fo empfeh 1 0 dr Be 
do am 19. Soe 1936 per 100 kg je il Qual. 


SH Slota pne en RE $0—64, [M 35 
Ge 37 


1 


Textilwaren. 
m b. M. beendet worden. Die Umſätze waren zufrieden⸗ 
ellend. E 
Wir geben bekannt, daß wir die Reſtbeſtände aus der „Wei⸗ 
ßen Woche“ weiter zu Ausnahme⸗Preiſen ausverkaufen. Wir 
empfehlen aber, falls noch Bedarf vorliegt, dieſen jojort zu decken, 
da die Beſtände nicht mehr allzu groß ind. 
Wir [inb gern bereit, auf Wunſch ſchriftliche Angebote nebft 
Muſtern herauszugeben, ſo 1 möglich iit, den Einkauf auch 
ſchriftlich zu tätigen, und bie Reife nach Poſen zu ſparen. 


Marktbericht der Molkerei⸗zentrale 


Seit unſerem letzten Marktbericht ijt die Lage auf dem But- 
termärkte fait unverändert geblieben. Die Nachfrage im Inlande 
n zwar wieder ſehr ſchnell nachgelaſſen, aber im Export ijt alle 

are mühelos zu unveränderten Preiſen abzuſetzen. Es ilt wohl 
auch anzunehmen, daß in nächſter Zeit keine weſentlichen Preis⸗ 
- Änderungen eintreten. 
Ees wurden in ber Zeit vom 13:—19. b. M ungefähr folgende 
Preiſe gezahlt: Poſen Kleinverkauf 1,70 pro Pfund, Poſen engros 


145 pro Pfund ab Molkerei. Die übrigen Märkte brachten etwas 
höhere Preiſe. ; : à 


pojener Wochenmarttbericht vom 19. Februar 1956. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1.70—1.80, Landbutter 1.40, Weißkäſe 30, Sahne 
m Qtr. 35, friſche Eier 1.20, Milch 20, Spinat 60, Kohlrabi 40 

elſchkraut 15 d. Pid., Rotkohl 15 d. Pfd., Weißkohl 10, Grünkohl 
60, Noſenkohl 60, Schwarzwurzel 40, Sauerkraut 15, faute Gurken 
5— 15, Mohrrüben 10—20, rote Nüben 10, Wruken 10. Mohn 40, 
Sellerie 30 d. Pfd., Petersilie 20, d. Pfd. Zwiebeln 20, Knoblauch 
5-10, Kartoffeln 5, Salatkartoffeln 15, Suppengrün, Schnitt⸗ 
lauch, Dill 5, Erbſen 20—30, Bohnen 20—40, Rhabarber 60, 
Zitronen 20, Apfelſinen 15—50, Bananen 30, Feigen 1,00, Aepfel 
|. 20-50, Backobſt 100, Backpflaumen 1—1.20, getr. Pilze 4 Pfd. 

00-80, Kürbis 20, alte Hühner 1.50.50, junge Hühner 1—4. 
Enten 2—4, Gänſe 350-5, Maſtgänſe 0.80 b Pfd. Perkhühner 
2250, Puten 5—6, Tauben je Baar 0.90—1.30, wilde Kaninchen 
1.20, Hauskaninchen 1.50—3, Zuchtkaninchen 100 bas Paar, Sas 

anen 2.25—3, Nindfleiſch 80—1, Schweinefleiſch 65— 90, Kalb⸗ 
leiſch 80 — 90, Hammelfleiſch 90—1, Gehacktes 1,00, roher Speck 80, 
äucherſpeck 1,10, Schmalz 1.20, Kalbsleber 1.40, Schweineleber 
1.00, Rinderleber 80, Schleie 1.20. Bleie 80, Zander 2.00, Karau⸗ 
chen 1.00, Hechte 1.40, Karpfen 1.— Weißfiſche 40, Salzheringe 
10—15, Räucherheringe 20—30, grüne Heringe 30, Sprotten 30 
bas Pfund. ; - 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
(00, pont 19. Februar 1036. ; e 
= Für 100 kg in zi fr. Station Poznan 


9tidtpreije: — Gelblupinen 
A> Blauer Mohn .. 22.00=24:00 


gejunb, trocken  12.4)—12.65 Gerrabella ... . 60.00—€2.00 
eigen. ... 1828—18.:0 Rotklee, rof) . . . 120.00. 130.20 
Braugerſte . . 14 2515.00 Rotklee (95975) 135.00- 145.00 
Mahigerſte Weißklee. .. 75.00- 100 00 
= 95—706 gll ... 1975—1425 Schwedenklee . . 165.00-190.00 
Mahlgerſte Gelbklee entſchält. 65 00—75.00 


675685 gll 13.25 —13.50 
er 4 00—14.2: 


Ra af 5 
Standatthafer .. 13 50— 13.75 


Sniarnattlee. . 75.00 90.00 
Qeintudjen . .., 1675—17.00 
Rapstuden .... 14.25—14.50 


Roggen-Auszugss Sonnenblumen 
mehl 65% 17.25 18.25 fufen ...... 1825—18.75 
Weizenmehl 65%  27.75—28.25| Cojajdjtot , . .. . 21.00—22.00 
Stoggentleie ... 950—10.0 | Weizenſtroh, tofe. 20—2 45 
Weizenkleie, grob 1150—1200| SBeijenittob,gepr. 2.70 —2.95 
Weizenkleie, mitt. 10.26—11.00] Rogenſtroh, toje . - 250—275 
Gerſtenkleie .. 9.75—11.00| Roggenſtroh, gepr. 3.00—3.25 
Winterraps . e 38.00—39.00 a troh, loſe .  2.75—3.00 
3 Leinſamen . .. 38.00—38.00] Haferſtroh, gepr..  3.25—3.50 
dE enb......«« 93.00—35.00| Gerſtenſtroh, toje.  2.20—2.45 
Sommerwicke .. 2200—24.00] Ger roh, gepr.  2.70—2.95 
Peluſchken . . . 24.00 — 26.00 Heu, loſe . 575-625 
Biktoriaerbſen .. 2400 28.00] Heu, gepreßt... 6.25 — 6.75 


5 Bolgerexbjen 222.00 24.00 
Blaulupinen ..  9.50—10.00 


Y 
— 


są Stimmung: ruhlg. 


Geſamtumſatz: 3641,7 t, davon Roggen 1705, 
ferie 355, Hajer 90 t. > 


Schlacht und viehhof Poznań 
vom 18. Februar. 
Es waren aujgetrieben: 470 Rinder, 1400 Schweine, 615 
ae, 5 Schafe; zuſammen 2530 Stück. " 
nder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange- 
a pannt .56—60, jüngere Ma ochſen bis i bret i sen 48-52, 


etzeheu, loſe o 6 
Lp gepreßt. — 7.50—8.00 


| m 
Unſere Veranſtaltung der „Weißen Woche“ 


Kartoffeln 0,9 ee 
Roggenileie seoses. 108 | 0,22] 0.97] 0,29 
Weizenkleie 11.1 | 924| 1.4] 0,36 
Gerſtentleie 6.7 323! 1,64] 0,42 
Reisfuttermehl .... BOZE | —l SE 
(aio ERE 5 6,6 — — — | —= 
Hafer, mittel . « « « « « - 7,2 0,23 0,44 ` 
Gerſte, mittel <a 6,1 9,19 —— 
Roggen, mittel 8,7 0,17 —.— 
Rupinen,blau «sees. 23,3 15 0.05 
Lupinen, gell 30,6 0,17 
Ackerbohnen R 0,43 
Erbſen (Futter) 0.26 
Serradelaga RE 1.07 
Leinkuchen“) 38/42% . 0,9 
Rapskuchen“) 36/40 % . . "0, 
Sonnenblumenkuchen“] ` 
4244 38 
Erdnußkuchen“) 55% . .| — —— 
Baumwollſaatmehl ges RE 
ſchälte Samen 80% . . y* 
Koloskuchenmehl 0,32 
Palmkernſchrot 18/21% | 0,31 
Sojabohnenkuchen 50% > 
gemahl,, nicht extrah. 0,89 
Fiſchmehhlill 0,19 
Seſamkuchen 0,33 


Poznań, den 19. Februar 1936. 


vericht fiber den am 4. Sebruar 1936 fłattgefumóeneh 3 


Weizen 832. 


gar qpief: gut genährtes 32—36, mäßig genährtes 30—32. - 
älber: befte ausgemäſtete Kälber 74—80, Maſtkälber 66—72, 
gut genährte 60—64., mäßig genährte 50—58. 
Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
20 56—60, gemüjtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
88—90, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 84—86, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 80—52, fleiſchige 
Sonar von mehr als 80 kg 72—76, Sauen unb fpäte Kaſtrate 
12 k 
Marktverlauf: normal. 


Futterwert⸗Tabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr) 
8 : 
rets fa ułoty ur 1 kg - 


Gehalt an 


Preise 
Futtermittel Dex 8 Berd. gejami | 
u € z d D * 
100 k Qus Eiweiß Stätte. 


wert 


Miſchfutter: 
30% Sojamehl 48/50 
ca. 40% Erdn.⸗Mehl55% 
„30% Palmk.⸗ „ Zł S SE 
*) 55 dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. > ARE 
) Der Stärkewert (ohne Stärkewert bes Eiweißes) ift [o — 
hoch bewertet wie der in Polen billigſte Stärtewert in der b A 
tojfel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. * 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaſt. 
nat, z ogr. ODP. e 


> 


. 28. Wollmarft. 

Für den Wollmarkt wurden 78 Partien im Geſamtgewicht von 
32 198 % kg angemeldet, von denen 1 Partie im Gewicht von 67 kg 
zurückgezogen und 67 Partien im Gewicht von 26 589% Eg verkauft 
wurden. Nicht verkauft wurden 10 Partien im Gewicht von 5 569 kg, 
3. T. wegen zu hoher Forderungen. . Be 
Aus ber Wojewodſchaft Zeien wurden von 34 eingeſandten 
Partien im Gewichte von 14 46732 kg 32 Partien im Gewicht bon ^ 
13 666% kg verkauft. ; ze 
Die für ſchmutzige Wolle erzielten Preiſe betrugen: ; 
Für Wolle AWA Rend % 29—30 2,75 zł, 31—32 2,90, 33—34 — — 

2,95, 35—36 3,25, 37—38 3,35. Für Wolle A Rend. % 31—32 . 
2,65 zł, 33—34 2,80, 35—36 3,00, 37—38 3,20, 39—40 3,40, 41—42 - 8 
3,65. Für Wolle E Rend. % 35—36 und 37—38 2,65 zi, 39—40 
2,75, 43—50 3,20. ` er 
Für ſchwarze und graue Wolle wurden 2,60 2 pro kg gezahlt 
Tendenz feft. Der nächſte Wollmarkt findet am 3, März 1936 "o 


4 


140 


Danziger Herdbuchanftion. 


Am 12, 2. fand in Danzig ble Herdbuchauktion ſtatt. Es 
waren aufgetrieben 125 Kühe, 75 gären; 47 Bullen. Das Matez 
rial war im Kühen recht gut und brachte trotzdem ſehr viel alte 
A ne waren, durchſchnittlich 1195 Gulden. Spitzenpreis 

ulden. ` f 

Die Färſen waren verhältnismäßig leicht und ſehr jung 
hochtragend. infolgedeſſen war feine [o grobe Nachfrage. Trotz⸗ 
dem brachten die Färſen 917 Gulden im Durchſchnitt. Spitzen⸗ 
preis 1520 Gulden. : SE 

Unter den Bullen waren einige recht gute dabei, für die 
auch Ankaufsbeihilfen für die Danziger Züchter anerkennens⸗ 
werterweiſe 9 8 wurden. Dieſe brachten auch 4000—4200 
Gulden, die übrigen hatten einen Durchſchnittspreis von 1285 Gb. 

216 Ninder gingen nach dem Reich, nur ein Bulle und 
1 Eber nach Polen. 

Auch die per waren gut aciragt und brachten 
240 Gulden Durchſchnitt. Spitzenpreis 270 Gulden. 
Jereinskalender. 


Bezirk Hohenſalza. 
Ortsgruppe Wonorze: paneli: zur Einkommenſteuer am 
22, 2. um 3 Uhr bei ask Wonorze Ortsgruppe Mogilno: Vers 
anlagung zur Einkommenſteuer am 25. 2. um 11 Uhr Hotel Mo⸗ 
nopol, Mogilno. Ortsgruppe Radlowo: Veranlagung zur Einkom⸗ 
menſteuer am 25. 2. um 2 Uhr bei Kadow, Radłowo. 


Zur Winterspritzung 
nur das echte höchstkonzentrierte 


NEODENDRINI 


Vernichtet radikal überwinteinde Scha auge! 
Sichert gesunde Bäume und reichen Ertrag! 
‚Höchst ausgiebig — daher allerbilliest! 


Verkauf und Lager beim Generalverireter 


Landwirtsehsftl. Zentralsenossensenaft Poznan. 


Bie Generalveriammiung ` 


der unterzeichneten Genoſſenſchaft wird am Sonnabend, dem 
29. Februar 1936, um 2 Uhr nachmittags im Saale des Dom 
Towarowy (Kaufhaus) in Janowiec ſtattfinden⸗ 
Tagesordnung: 
1. Eröffnung, EE bes Vorſitzenden und zwei Beiliker, 
2, Vorleſung des Verbandsberichtes 
3. Berichterſtattung des Vorſtandes und Aufſichtsrates über 
das Geſchäftsjahr 1924/35. A SES 
4, Vorlegung und Annahme der Bilanz, Gewinn: und Ver- 
luſtrechnung für bas Jahr 1934/35, ſowie Erteilung der 
Entlastung dem Vorſtande und Auſſichtsrate. 
5. Beſchlußfaſſung über die Deckung des Verluſtes. 
6. Aenderung der S$ 4, 45, 49 und 51 der Satzungen. 
7, Beſchlußfaſſung betr. Art. 46, Abi. 3 des Genoſſenſchafts⸗ 


eſetzes. 
8. Beſtätigung des SE für das Jahr 1935/6. 
9. Wahl von Aufſichtsratsmitgliedern. 
10. Anträge ohne Bel Helle 
Die e nt für das Geſchäftsjahr 1934/35 liegt im 


Geſchäftslokal zur Einſicht aus. 
Janowiec, den 14. Februar 1936. 


Sujgarnia Ziemniafów (122 
Spółdzielnia zapiſana z ograniczoną odpowiedzialnoscig | 


; w Janowcu. 
Der Aufſichtsrat; T, Lipowicz, Vorſitzender. 


NA 


Posener Santbuugesellschaft Spöldz. 


— 


H Éczeügol , 


pul un- 
, E 5 Trockenbeize- ; 
: „DR Erfolgreiche: und: sichere Wirkung. 


Se PERO kung: d en'Ernteerirage.. *- 
Große Wirtschaftlichkeit infolge PreisermaBigung: * 


Hiermit laden wir unfere Genoſſen zu einer 


außerordentlichen Mitgliederverſammlung 
am Montag. dem 2 März 1936 um 18 Ahr im Zivil ⸗Kaſino, 
Bydgoizcz. ul. Gda_sta Jit. 20 ein. 
Tagesordnung: 
Anderung des Beſchluſſes der Mitgliederverſannnlung vom 21. März 
1935 über die Verwendung des Me ngewinns. 


Bydgoſzez, den 18. Februar 1986, 
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Deutiche VBolksbauk 
Bank Spöldzielezy 3 ograniczona odpowieozialnoscig w Bydgoſzezy. 
(—) Friedrich Ohlhoff Vorſitzender des Aufſichtsrates. 


Obwieszczenia 
I RS/II 42 Mg. 

Do rejestru spółdzielni wpi- 
sano w dniu 8 maja 1935 roku 
pod nr. 42 Mg. spółdzielnię 
„Konsum, Spółdzielnia z o- 
graniczoną odpowiedzialno- 
ścią“ w Chabsku. Przedmio- 
tem przedsiębiorstwa spół- 
dzielni jest wspólny zakup i 
sprzedaż produktów rolnych 
i artykułów potrzebnych w 
gospodarstwie rolnem i domo- 
wem, prowadzenie zakładów 
przemysłowych dła przeróbki 
produktów rolnych na rachu- 
nek własny i członków oraz 
zakup maszyn i innych na- 
rzędzi gospodarstwa rolnego 
i wypożyczanie ich członkom 
do użytku. 

Udział wynosi 50 zl, wpłata 
na udział 10 zł, o dalszych 
wplatach decyduje Walne 
Zgromadzenie, Dodatkowa 
odpowiedzialność  wynosi 
100 zł za każdy zadeklaro- 
wany udział. 

Zarząd składa się z 3 do 
5 członków. Na członków za- 
rządu powołani zostali pp. 
Schofer Fryderyk i Mauthe 
Fryderyk, obaj z Chabska, 
Kandel Jerzy z Wydartowa 
i Bieber Walenty z Wasielew- 
ka. Do oświadczeń woli imie- 
niem spółdzielni koniecznem 
jest i wystarczy kreślenie fir- 
my przez dwóch członków za- 
rządu. : 

Organem ogłoszeń spółdziel- 
ni jest czasopismo Landwirt- 
schaftliches  Zentralwochen- 
blatt w Poznaniu. 

Sąd Okregowy 
w Gnieźnie. 


I. R. SE 207 Wg. 

Doe rjestru spółdzielni nr. 
20/Wg. dotycz. ` Deutscher 
Ein- und _ Verkaufsverein 
Spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością w Wągrów- 
cu wpisano dnia 27 listopada 
1935 r., że Oddział w Skokach 
został zniesiony. 

Nowoprzystepujacy czło- 
nek obowiązany jest wpłacić 
na każdy zadeklarowany u- 
dział kwotę 50 zł w ciągu 
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z Oer. odp. Poznań. 


pierwszego roku obrachunko- 
wego, zaś w następnych la- 
tach obrachunkowych aż do 
zupełnego pokrycia udziału 
po 15 zł, oraz 

Erwin Bloch 2 Zazisk 
wszedł do zarządu z wyboru 
w miejsce p. Wojahna z Le- 


gowa. [125 
Sąd Okręgowy 
w Gnieźnie. 
Eo rejestru. spółdzielni 
Nr. 66 atowice wpisano 


dnia 7 grudnia 1935 przy fir- 
mie Towarzystwo Bankowe 
Nowej Wsi i onolicy — Ver- 
einsbank Antonienhitte und 
Umgebung, bank spółdzielczy 
z ograniczoną odpowiedzial- 
nością, że na podstawie u- 
chwał walnych zgromadzeń 
z dnia 20 września i 4 listo- 
pada 1935 0 rozwiązaniu spół- 
dzielni otwarto jej likwidację, 
Ustanowiono dwuch likwida- 
torów, którzy reprezentują 
spółdzielnię łącznie. Likwi- 
datorami są Franciszek 
Schulz i Hubert Heinrich. 
Sąd Okręgowy 
w Katowicach. [123 
— —— —— ns 
Do rejestru spółdzielni Nu- 
mer 53 Katowice, wpisano 
dnia 11 grudnia 1935 przy 
firmie Katowickie Towarzy- 
stwo Bankowe — Kattowitzer 
Vereinsbank — Bank spół- 
dzielczy z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w. Katowicach, 
że na podstawie uchwał wal- 
nych zgromadzeń z dnia 5 li- 
stopada 1935i 3 grudnia 1935 
o rozwiązaniu spółdzielni o- 
twarto jej likwidację. Likwi- 
datorami są Paweł Smuda, 
Eryk Górka, Franciszek Ci- 
choń i Maksymiljan Rudzki, 
Do likwidacji mają zastoso- 
wanie BEE ustawy, - 
Sąd Okręgowy 
w. Katowicach. 


Fahrräder 
in jeder aemiiniche 
-ten Ausführung 
Poznan, 


ię. Poz 
D NN tantata 6a Tel. 2396 
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| CONCORDIA 5: 


Poznań, 
AL Marsz, Piłsudskiego 25. 
= Teleton 6105 und 6275 = 


ooo 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (43 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


€ 


UTA 


3 


r Geſchäftbericht für 1935. 
D 

Statuten. 

5. Wahlen zum Auſſichtsrat. 


7. Aenderung des § 3, 
8. Verſchiedenes. 
Katowice, den 


Dr. Rei 

Gemäß 8 

zednun 

heute a 

zur Einfiht der Genoſſen aus. 
: Ratowice, ben CR 


Cichon, Smuda. 


Ogłoszenia 
W tutejszym rejestrze spół- 
- dzielni pod nr. 54 wpisano 
dnia 19 grudnia 1935 r. przy 
firmie Landwirtschaftliche Be- 
triebsgenossenschaft Mirowi- 
ce, Spółdzielnia z nieograni- 
€zong odpowiedzialnością, że 
— w miejsce ustępującego człon- 
ka zarządu Hermana Riecke- 
go wybrano Gustawa Wolfa. 

Sąd Rejestrowy 
____W Bydgoszczy ` [116 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. RS. 16 (Łob- 
żenica) przy firmie Deutsche 
Landwirtschaftliche ` Ein- 
und Verkaufsgenossenschaft, 
Spółdzielnia z ograniczoną 
odpowiedzialnością w Łobże- 
nicy wpisano dnia 3 lutego 
1936, że uchwałą walnego 
zgromadzenia z dnia 14 grud- 
nia 1935 r. wybrano człon- 
kiem zarządu Karola Ückera 
e miejsce ustępującego Fry- 
_ deryka Wen n. 8 > 

: Sąd Rejestrowy 
w. Bydgoszczy. [117 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pód nr. 16 (Łobżenica) 
przy firmie Deutsche Land- 
wirtschaftliche Ein- und Ver- 
kaufsgenossenschaft, Spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
_ wiedzialnością w Lobzenicy, 
wpisano dnia 1 lutego 1936, 
że uchwałą walnego zgroma- 
dzenia z dnia 21 grudnia 1931 


^ 


sunki handlowe z nieczłon- 

. kami E dozwolone. ; 
ad Rejestrowy 

"w Bydgoszczy. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni (Żnin) pod nr. 5 przy 
firmie ` Janowitz - Herrn- 
-kircher Spar- und Darlehns- 
. kassenverein, Spółdzielnia 2 
 meograniczoną odpowiedzial- 
mością w Janowcu wpisano 
dnia 30 stycznia 1936, że 
uchwałą Rady Nadzorczej z 
Qnia 7 grudnia 1935 wybrano 
- do zarządu Henryka Schmidta 

Sad Rejestrowy 

— w Bydgoszczy. [119 
^W tutejszym rejestrze spół- 
delni nr. 7 przy firmie Sr: 
nd Vorschußverein „Bank 
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Dienstag, ben 10. März 1936, 20 Uhr findet im Saale 

Grand⸗Reſtaurants Katowice, ul. Kosciuſzſi 38, die 

| ordentliche Generalverſammlung 

Sc) für bas Geſchäftsjahr 1935 ſtatt. 
Tagesordnung: 


Genehmigung der Liquidationsbtlanz pet 81, 12. 1935. 
Beſchlußfaſſung über bie Verluſtdeckung gemäß 8 99 der 


4. Entlaſtung des Vorſtandes und Auffichts rates. 


6. Beſtätigung des Haushaltsvoranſchlages für 1996, 
bſatz 4 der Satzungen. 


17. Februar 1936. 

Der Aufſichtsrat ber > 

Katowickie Towarzyſtwo Bankowe — Kattowitzer Vereinsbank 

Bank Spoͤldzielczy à e odpowiedzialnoscig w Katowicach 
; w Dim 


141 
tralwochenblatt für Polen“ 


des 


ibacji. 


d) e f, Vorſitzender. E 
55 des Genoſſenſchaftsgeſetzes ET die Jahres: 
und die Bilanz für das abge 

in unſerem Geſchäftslokal, Bi Mariz. 
Februar 1936, 

ie Liquidatoren: 


roku postanowiono, żę sto- 


aufene Geihäftsjahr von 


ilſudſtiego 7, 


Rudzki, Gorta. 


Spółdzielczy z nieograniczo- 
ną odpowiedzialnością w Sol- 
cu Kujawskim, wpisano dnia 
4 grudnia 1935, że uchwałą 
walnego zgromadzenia spół- 
dzielni z dnia 27 paździer- 
nika 1935 r. uchwalono sta- 
tut w nowem brzmieniu we- 
dług którego przedmiotem 
przedsiębiorstwa ^ spółdzielni 
jest: a) udzielanie kredytów 
w formie dyskonta weksli, 
pożyczek skryptowych ora: 
rachunków bieżących i po- 
życzek zabezpieczonych bądź 
hipotecznie, bądź przez po- 
ręczenie, bądź zastawem pa- 
pierów wartościowych, wy- 
mienionych w punkcie e) ni- 
niejszego łamu: b) redyskont 
weksli; c) przyjmowanie wkła- 
dów pieniężnych za wyda- 
niem dowodów wkładowych, 
jednak bez prawa wydawa- 
nia takich dowodów płatnych 
okazicielowi; d) dawanie 
przekazów, czeków i akredy- 
tyw oraz dokonywanie wy- 
at i wpłat W granicach 
aństwa; e) kupno i sprze- 
daż na rachunek własny oraz 
na rachunek osób trzecich 
papierów procentowych pań- 
stwowych i samorządowych, 
listów zastawnych, akcyj cen- 
tral gospodarczych i przed- 
siębiorstw, organizowanych 
zez spółdzielnie, ich związki 
ub centrale gospodarcze oraz 
akcyj Banku Polskiego; f) 
odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; g) przyjmo- 
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|wanie do depozytu papierów 


wartościowych i innych wa- 
lorów oraz wynajmowanie ka- 
setek zabezpieczonych; Trans- 
akcje z nieczłonkami są do- 
zwolone, Udział wynosi 100 
złotych.  Członkowi wolno 
mieć więcej udziałów niż je- 
den. Na udział należy zaraz 
po przyjęciu członka wpłacić 
0 zł. Resztę wpłaca się w 
ratach miesięcznych w wyso- 
kości przynajmniej 3 złotych, 
Członek ma prawo w każdej 
chwili wpłacić udział całko- 
wicie. półdzielnia istnieje 
czas nieograniczony, Wszelkie 
ogłoszenia uskutecznia się w 
„Landwirtschaftliches Zen- 


d 


1935 r. jako członków za- 
rządu, spółdzielni „Konsum, 
Spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnoSciq" w Miele- 
szynie, pp. Pa wia Manthei'a 
z Laskowa i Alberta Jeskego 
z Sokolnik, Wpisy odnoszące 
się do b. członków zarządu 
Pr. Fryderyka Schóne i Pawła 
ulfgramma wykreślono, 

: Sąd Okręgowy 

w Gnieźnie. 


I. R. S. I. 6/Mg. 
W rejestrze spółdzielni nr.6/ 
mg., dotyczący spóldz. Spar- 
und Darlehnskasse Kaisers- 
felde, Spółdzielni z nieogra- 
niczong  odpowiedzialnością, 
Wszedzień, wpisano dnia 
8 listopada 1935 r., że 
Zarząd składa się z prze» 
wodniczacego (Dyrektora), 
rachmistrza i 1—3 dalszych 
członków. 
Były, członek zarządu Gu- 
staw Meyer zmarł. 
gd Okręgowy 
w Gnieźnie. 


I RS/I 35 Gn. 

Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 35 Gn. isano dnia 
29 października 1935 r. jako 
członków zarządu spółdzielni 
Deutscher Spar- und Dar- 
lehnskassenverein, Spöldziel- 
nia z nieograniczoną odpowie- 
dzialnością w Mieleszynie, pa- 
nów Pawła Manthei z Lasko= 
wa i Alberta Jeske z Sokol- 
nik. Wykreśleniu uległy 
wpisy odnoszące sie do b. 
członków zarządu pp. m SE 
deryka Schöne i Pawła Wulf- 
grama, obu z Mieleszyna. : 

Sad Okręgowy RE 
w Gnieźnie. 1111 


I. R. S. 48 / Wrz. > 
W rejestrze spółdzielni nue 


w Poznaniu. Rokiem obra- 
chunkowym jest rok kalen- 
darzowy. Zarząd składa się 
najmniej z dwóch członków. 
Jeżeli jest więcej niż dwóch 
członków zarządu, zarząd 
zdolny jest do powzięcia u- 
chwał, gdy wszyscy członko- 
wie zostali zaproszeni i obec- 
nych jest więcej niż połowa 
członków. Uchwały jego za- 
padają większością głosów; 
w razie równości głosów, Toz- 
strzyga głos przewodniczące- 
go. Uchwały o udzielenie 
kredytów, zostaną powzięte 
jednogłośnie. Przy oświad- 
czeniach woli spółdzielni ko- 
nieczne jest i wystarczy, je- 
żeli kreślenie firmy następuje 
przez dwóch członków za- 
rządu. 

Sąd Rejestrowy 

w Bydgoszczy. 


I RS/HI 103 Gn. 

Do rejestru Spółdzielni wpi- 
sano dnia 8 maja 1935 r. 
pod numerem 103 Gn. nową 
spółdzielnię „Konsum“, Spół- 
zielnia z ograniczoną odpo- 
iar dcin w 56 złotych, 

ział osi 50 złotych, 
wpłata OLE 10 zł. Dalsze 
wpłaty uchwala Walne Zgro- 
madzenie. Dodatkowa odpo- 
wiedzialność wynosi 50 zł za 
każdy zadeklarowany udział. 

Przedmiotem  przedsiebior- 
stwa spółdzielni jest wspólny 
zakup i sprzedaż produktów 
rolnych i artykułów potrzeb- 
nych w gospodarstwie rolnem 
i domowem, prowadzenie za- 
kładów przemysłowych dla 
przeróbki produktów rolnych 
na rachunek własny i człon- 
ków oraz zakup maszyn i in- 
nych narzędzi gospodarstwa 
rolnego i wypożyczanie ich 
członkom do użytku. 

Zarząd spółdzielni składa 
się z 3 do 5 członków. Do 
oświadczeń: woli imieniem 
spółdzielni koniecznem jest 
i wystarczy kreślenie firmy 
przez dwóch członków za- 
rządu. Obecny zarząd sta- 
nowią pp. Henryk Dammer- 
mann z Charbowa, Near 
Vahle z Ułanowa, enryk 
Lick, Alfred Schmalz i Oton 
Brust, zamieszkali w Swinia- 
rach. S = 


(113 


[120 


(112 


dzielni „Agrarja“, Spóldziel- 
nia z ograniczoną odpowie- 
dzialnością, Biechowo, poczta, 
Nowawieś-Król., wpisano dn. 
20 listopada 1935 r., 
że józef Blómeke z zarządu 
ustąpił. : 
Sąd Okręgowy 
w Gnieźnie. 


I. R. S. 35/ Wg. p. 
Do rejestru spóldzielni nu- 
mer 35 Wg. isano w dniu 


Sąd Okręgowy i osten 
znie firmie Spar- und Darlehns- 
nl LE kassenverein, Spółdzielnia z 


I. RSJI. 17/ Mg. : 
Do rejestru spółdzielni pod 
nr. 17 Wg. wpisano dnia 
22 października 1935 r. przy 
firmie Spar- und Darlehns- 
bank, spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością, 
Wągrowiec, że każdy członek 
zobowiązany jest, wpłacić na 
każdy an udział 
w przeciągu roku obrachun- 
kowego, w którym następuje 
rzystąpienie lub przejęcie 
alszych udziałów, zł 50.— 
i w każdym dalszym roku 
obrachunkowym dalsze 50.— 
złotych aż do całkowitego 
wpłacenia udziału. .. 
Sąd Okręgowy 
w Gnieźnie. 


I RS/III 95 Gn. 
Do rejestru spółdzielni 1 —5 
sano dnia 29 października 


nością, Łopienno, że Henryk 
Eikmeyer odpadł z zarząd 
wskutek 844 0 ; SA 
Okręgowy ae 

w Gnieznie. 1109 
nn nn 
Do rejestru spółdzielni Sa-. 

du Okręgowego w Łodzi pi 
nr, 317/Sp. wciągnięto dnia 
27 stycznia 1936 roku przy 
tirmie . „Spółdzielczy ank 
Dyskontowy w Zgierzu, spół- 
dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością”, następując 


złotych przy przystąpieniu do 
spółdzielni, resztę zaś w trzech 
równych ratach kwartalnych. 

Wszelkie ogłoszenia umieszcza- 
ne będą w czasopiśmie ,,Land- 
wirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt für Polen“ w Po- 
znaniu, ec DS MUS 


1114 


mer 48/ Wr z., dotycz. spół- 


1110 


19 listopada 1935 roku przy 


nieograniczoną odpowiedzial- — 


wpis: Udział płatny jest 25 : 
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Sesiora Wielkie. 717/17] — 34 3891714 : 47201911 39 9477 3 113lasl 2121052 28 090137 3| 5 -| 1056156] 39 738007 2 1| 850Baſler, Krüger 
Gośnie ..........| 636122 216 4041071. 7 589160] 236 548|61]|10 462131] 2 7831201217 294143 28780360286 540/39] + 9193]$lar, Surer 
Rymaczemo Stare. 56181 5 22004 6 300/50} 11 83535 1 257/61] 689494 227 25 dest 82192] 12 222|72]-— 3 291800, Seidel Ą 
Radzewice ......- 9172 6 264161 1600]—| 8134i0:11 1 141/64 6841/61]. . 16/04] 8 003660 : 1i8|&id)bort, Kluge 
Gipioth .........| 840/42 21 135/90 | 54221851 29 70911711 3 677102 11169] 29 320169] -+ bal 51] e, Manske 
Dziewierzewo -...| 526145 80 840198 170 — 134 37250 127 5192/9 1113 000|--- | 8 w 721771125 943|60| “ 1 569133 2 1| 61 Kettler, Würtz 


awiow 4104819 25 524.00 30-1 7 570,18 39172110 12 861l09] 21 ouaiegl 1028 1 04 1814/18 38 6310310 2| 3| 780 Mottok, gid 

płęczewo .......| 425 633472] 101-1 35511501 9 897/48 378570 — 29488 309 — 240406 9 823014 1 11/Arwa, John 
Jamorze i. Pniewy | 60535] — d 1]--|19 147140] 102 915|40 aj 17 sud 67 al 6 508)4o] 1 488|--| 3067178/102 maat? 128% 5| 4| 59|Qebmann, Grbner $ 
Annowo .....-.-.]| 532026 95 7851 — 1|-| 4201|-| 40519487 3 694]8:| 23 46840] 2.8168] 3584|—| 1 195103 40 052 + 4| 1| 64|Bońtman Bu. 
Shnarietoo ......| 1184 16 40756 140|—| 2500|—]| 19 54940 2346/00] 2870155] 7 717155 &i-| e159|20| 12950 19 9228]68|— —179|28|—| 1| G2jDzejchte, 
Miesciffo ........| 120425] — |--|170 690.1] 1211 149/80 208 16BLIE| 7 165 |2E] 14 228/40] 132 920|85| 16 06805018 971) - | 13 31958|202 666169] + 50 Bloch, kod 
Gobieliernie ...-..| 1 218147 [11 081|-| 99181164} — 14 288125 76701 zd 5811: 99 78604 — 901] — 28820860128 066 45] + 1]gtute, Markus 
Łobżenica .......| 16:]81| -— 14 0590“ 110 200]—] 124 424108 57340]88| 2573/38413 188|—] 3 480|--|128 844 | 12] + apmroie, Karan 


| Original Mahnderier frühe gelbe Viktoriaerbsen, 


i 


RUNKELSAMEN 


Alexander Maennel E 2 
Nowy- Tomyśl W. 10, Augenklinik Poznan. Wesoła 4. 
fahvizier: alle Sorten d T 


Drahtgeflerhte Telefon 1896 121 
hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr, Emil Mutschler 


liste Irei (42 


a 
 Pysepta „Blättchen Bilanz am 31. Dezember 1934, — 
und -Stifte nak LL, 


Mertpaptera ` 2 
gegen Beteiligungen 


8 H 
ansteckenden Scheiden - Ka- Laufende Rechnung 6 
tarrh u. seuchenbaftes Ver: | | — a um cede 
kalben Packungen zu 25, EGO : 

pis 


 LYLITVIZAdS 


50 und 100 Stück. Bar 
diüftsqutfjaten 


gelbe Eckendorfer alterd armfai : Neſervefonds 

Rote Eekendorfer Kälberdorchfaiinnlver a — eA 
Möhren az We a | Prompte u. sichere Wirkung. | |. EE 
S Versand umgehend. mia 


Samen, Saatgetreide 
Jahe der Iauna am Anfang des Wefers 


Wiechmann, Apteka na Solaczu i7. Jugang: —. Abgang: —. Zahl ber R 


A : am Ende des Sr 17. 
DOM. RADZYN, Genil | Poznań, Mazowiecka 12. Malte 
es w E Telefon 8240. : (65 a| Spółdzielnia 2 5 odgowiedzialnością 


Mistre. 
{—) Ries. (—) Milbrapt. (~) reter. 
Bitang am 30, Juni 1935. 


Der Verkauf unserer 


Frübjahrssaaten See 
etrieösftofe . . . . . 

Griginal Mahudorfer blausamiger Viktoria Schließmohn, A) Geräte und Gubinie ` = Lu 

"€riginal Heine's Kolben Sommerweizen, ] Meaſchiren, Geräte, Jumeniar s . ._. lo. 

AE Absaat Svalöfs- Goldgerste : e UN 

hat begonnen und: wir stehen mit bemustertem Angebot |. Geschäfte 17 Da E 

an Diensten. j Re We S 

Es ist wiederholt erwiesene Tatsache, daß bei Vik- Belsfeistih 


| toriaerbsen die Ernte von Originalsaatgut um 2 Ztr. je 


| 


| Gegründet 183.. Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810.223 | 


| Morgen höher liegt wie die von älterer Absaat und daß 


| sich daher — ganz abgesehen von der Qualitatsste- 


2 d 


| gerung — ein Saatgutwechsel im ersten Jahre bezahlt 


acht. 8 y 
Da wir mit Originalsaat stets Mitte Februar ausver- ff - 1 TURA am agoen 
am Ende z 16 Cu 


tavit waren, empfiehlt sich rechtzeitige Bestellung. z" 
d > Brenn w a 
Dominium Lipie Post und Bahn Gniewkowo. d Spółdzielnia z paa odpowiedzielnością 


arlin. 
(— Meiſter. — Koerth. (j Surft 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJESCIE* 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Weripolniscken I Gesellschaft, 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen des Verbandes landw. Genes ssenschaften 
in wer und e ‚Organisationen von us irtschait,. e Handel und Gewerbe i 


188. 


aur. lebens- łatek, Unt. nden Transport- u. Oułoren-Uersicherana | 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 


Lebenslängliche Verkehrsmittel - Unglücks - Versicherung 


x 


Auskunft und fsckmännische Beratung durch die Giliele Sazmeni, mi- Kamiaka 1. Tel. 15-08 E 
- SC und die Platzvertreter der „Generali“. ; | 


p. Restbestände as der Weissen Woche 


werden zu 


Ausnahme - Preisen 
ausverkauit! 


Wir empfehlen sofortigen Einkauf ! 
Textilwaren- Ahteilung. 
TEE EE 
Zur Frühjahrsbestellung empfehlen wir: 


: Unkrautstriegel Original „sack“, 


 Netzeggen Orisinat „Ventzki“, 
| Maschinen- Abteilung. : 


| werden i 
| en Düngek alk 
für Lieferungen im Monat Februar 1956 mit SS 35 105 ‚gewährt, 
- - Düngemittel-Abteilung. - 
Bei Bedarf von | | 


„ zur Saat 


bitten wir, von uns Offerten einzuholen. 


Getreide - Abteilung. 


~ Original „Süsslupine«- Saatgut 


haben wir die Vertretung übernommen. 


75 


Wir empfehlen, Bestellungen rechtzeitig aufzugeben. 
Sämereien - Abteilung. 
„andwirtsch. Zentralg enossenschaft 


ULE Spotdz. z ogr. odp. OOOO OOOO 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (108 
Telegr. -Adr.: Landgenossen. Dienststunden 8 bis 3 Uhr 


ER : Verlag Be no veutiger Genoſſenſchaften in Polen . Poznan. Aleja Wła ją Pikſudſkieg 
Bexantwortlich für Sortie ng, SC und Anzeigen lng agr. Sari Kar zel in Poznan, ER Malz ionen 32, 1. 
N Es zur Concordia Sp. Ako., Poznań. 3 


